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was wir - , wenn Singapur fallt?.

Schlußstrich unter kmpirestellung in ostasten/ England muß «für alle Zeiten" verzichten
Neue front der Vurma-0ffenstve/ Sie letzte Hintertür für tfchungking-ltzina bedroht

v rnü tl »evi vü t unserer Lvrliner 8 ei »rlk tl e i tu u x
Sr . v . sei ». Berlin , 22. Januar . „Der Fall von Singapur wird Japans Sieg im Kriege umGroß -Oftasien sicherstellen ." Zu dieser Auffassung bekennt sich nun auch ein bekannter USA .-Jour-

nalijt , der Vertreter des Hearst -Dienstes » Karl von Wiegand , der in Manila in die Hände der
Japaner gefallen ist. Tatsächlich würden die Japaner nach dem Abschluß des erfolgreichen Feldzugesauf Malakka im Besitz von Machtpositionen sein » die eine anglo -amerikanische Gegenoffensive , zu wel¬
chem Zeitpunkt auch immer , von vornherein zum Scheitern verurteilten . Die folgenden Abschnitte des
Krieges werden , darüber läßt die japanische Führung ihrem Volke keinen Zweifel » recht langwierig
und schwer sein . Sie werden dem militärischen und politischen Ausbau des Gewonnenen und der
Schaffung einer Lage zu dienen haben , in der die jüdisch -plutolratische Front die Aussichtslosigkeit
all ihrer Bemühungen um eine rückwärtige Revidierung einsehen muß . Aber die wichtigsten strategi¬
schen Entscheidungen in Ostasien Mirfen heute schon ebenso als gefallen angesehen werden , wie sie es
auf den Kriegsschauplätzen der Achsenmächte nach der Besetzung der Atlantilküste von Narvik bis zur
Biskaya , nach der Beseitigung der ursprünglichen sowjetischen Angriffskraft und Ueberflutungsbedro-
hung gegenüber Mitteleuropa und nach dem Verlauf der Kämpfe in Afrika sind, wo Rommel die
weitzielenden strategischen Pläne der Briten zum Scheitern gebracht hat. /

Allerdings sind die Japaner noch nicht in Singapur
selbst . Aber der Ministerpräsident Tojo hat in seinem
Bericht über die erfolgreichen Operationen der japa¬
nischen Streitkräfte die feste Ueberzeugung zum Aus¬
druck gebracht : „Die Einnahme Singapurs , des letzten
Stützpunktes der anglo -amerikanlschen Stellung in Asien,
wird nicht mehr lange auf sich warten lassen ." Es gibt
auch schon nachdenkliche Engländer , die sich mit dieser
Tatsache und den daraus abzuleitenden Folgerungen
abzufinden suchen . So gelangt der „Manchester Guar¬
dian " zu der resignierten Einsicht : „Wir haben nicht nur
das Verteidigungsglacis von Singapur verloren ; mit
ihm ist wahrscheinlich für alle Zeiten eine der größten
Reichtumsquellen des Empire versiegt ." Für alle Zeiten
— das schließt schon die Erkenntnis ein . daß man in
keiner Ewigkeit zurückholen kann , was man hier —
vom Gesichtspunkt langer geschichtlicher Zeiträume aus
«sehen — im Augenblick ausschlagen muhte , weil man
sich in maßloser Überheblichkeit zu sehr übernommen
und die Kraft des Gegners unterschätzt hatte.

Wie und wann die Japaner die letzte Frucht des sieg¬
reichen Malakkafeldzuges pflücken , ist strategisch nicht
mehr von überragender Bedeutung . Auf den Philippi¬
nen finden ja auch noch , wie seinerzeit auf Hongkong,
letzte Abschlußkämpfe statt , aber Ministerpräsident Tojo
hat schon recht , wenn er die Operationen auf den Philip¬
pinen nach der Einkesselung des Restes der feindlichen
Truppen in der Manilabucht und auf der Balangahalb-
insel als abgeschlossen bezeichnet . Das gleiche gilt nach
der Einkesselung der britisch -australisch -indischen Trup¬
pen in Südjohur . Wenn englische Zeitungen , wie der
„Daily Telegraph " der Meinung Ausdruck geben , daß
die kritische Schlacht - um Singapur noch bevorstehe und
nicht mehr lange auf sich warten lasten werde , so ist das
nur als ein Erfolg der Verdunkelungsmanöver des bri¬
tischen Nachrichtendienstes gegenüber dem englischen
Volke anzusehen . Da ist noch immer von schweren
Kämpfen , die dreißig Kilometer südlich Muar im
Dschungelgebiet hin und her wogen sollen , die Rede.
Da wird von japanischen Armeen berichtet , die sich an
der malayischen Westküste zu einem Großangriff in Rich¬
tung Singapur bereitstellten . Aber nur tropfenweise

Me kalten verlassen das sinkende Schiff. . .
Tokio , 22 . Januar . Wie Domei meldet , sind in

Singapur einige kleinere Transporter eingetroffen,
welche die britische Zivilbevölkerung von der Insel weg¬
bringen sollen . Das britische Oberkommando bemühe sich
inzwischen verzweifelt , Verstärkungen heranzubekommen.
Angeblich sollen bereits Flugzeuge zur Verstärkung im
Kampf um die Insel eingesetzt worden sein . Auch werde
i« verschiedenen Berichten davon gesprochen , daß
„australische Divisionen " zu erwarten seien.

läßt man die bittere Wahrheit durchsickern , daß es sich
bei den verzweifelten Anstrengungen der Empiretruppen
nur noch um Ausbruchsversuche aus einem Kessel han¬
delt . Innerhalb 24 Stunden schrumpfte die Ent¬
fernungsangabe , die in London für den Angriff der
Japaner auf Singapur gegeben wurde , von 160 auf 50
Kilometer zusammen . Jetzt kommt auch Reuter mit
einem Bericht aus Singapur der Wahrheit etwas näher,
wenn er feststellt , daß „ die westlich von Singapur einge-
drungenen japanischen Abteilungen die weiter östlich be¬
findlichen britischen Truppen zu umzingeln und sie zu

einem allgemeinen Rückzug nach Süden zu zwingen
drohen ." ^

Die einfache und wuchtige Tatsache ist nach den Mel¬
dungen aus Tokio , daß die Vernichtungsschlacht gegen
die in Südjohur eingekreisten Empire -Truppen in der
geschätzten Stärke von 34 000 Mann seit drei Tagen im
Gange ist. Wir wissen ja aus unseren Erfahrungen im
Westen und im Osten , daß das Zusammendrücken von
Kesseln gegen letzten verzweifelten Widerstand mit¬
unter längere Zeit m Anspruch nimmt als die opera¬
tiven Bewegungen zur Schließung des Kessels . Aber zu
ändern ist mit solchem letzten Widerstand nichts mehr.
Nach dem Abschluß dieser Vernichtungsschlacht gilt prak¬
tisch das . was der „Daily Telegraph " über die ver¬
lorene Bedeutung von Singapur sagt . Singapär sei , so
heißt es da . als bedeutender Stützpunkt für die alli¬
ierten Seestreitkräfte im Fernen Osten gedacht ge¬
wesen . Komme jetzt Japans Artillerie so nahe an
Singapur heran , daß es diesen Stützpunkt unter Feuer
nehmen könne , dann verliere Singapur für die Alliier¬
ten seinen Wert . Wie die Dinge liegen ist also schon
heute Singapur für die anglo -amerikanische Front end¬
gültig abzuschreiben , und dann gilt die eingangs zitierte
Prognose für den Sieg Japans in Ostasien und für den
englischen Verlust „für alle Zeiten " . Darum zieht schon
heute der „ Manchester Guardian " einen Schlußstrich
unter die bisherige Stellung des Empire in Südostasien.

(Fortsetzung auf Seite 2)

flusbruchsoersuche der Sowjets gescheitert
erfolgreicherdeutsch-ilalienischer Vorstoß in Nordafrika

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Jan.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Krim scheiterten mehrere feindliche Vorstöße gegen
die Einschkießungsfront von Sewastopol . An der
Donezfront  sowie im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront nehmen die Abwehrkämpfe bei
starkem Frost ihren Fortgang . Zahlreiche feindliche An¬
griffe wurden abgewiesen . Eigene Gegenangriffe waren
erfolgreich . Vor Leningrad  scheiterten wiederholte
Ausbruchsversuche der Sowjets . In der Straße von
Kertsch beschädigten Kampfflugzeuge ein großes
sowjetisches Handelsschiff durch Bombenwurf.

Bei bewaffneter Aufklärung im Seegebiet von
Großbritannien  versenkten deutsche Kampfflug¬
zeuge vor der schottischen Nordwestküste ein Handelsschiff
von 8000 VRT . und einen Kohlenleichter von K00 BRT.
Vor der englischen Siidwestküste wurde ein größeres
Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt . Auf einer
den Shetlands vorgelagerten Insel erzielten Kampf¬
flugzeuge mehrere Volltreffer in kriegswichtigen An¬
jagen.

In Nordafrika  haben deutsch-italienische Panzer¬
truppen in überraschendem Vorstoß die vor unseren
Stellungen in der Cyrenaika aufmarschierten britischen
Kräfte angegriffen und geworfen . Der Feind ging flucht¬
artig in Richtung auf Agedabia zurück. Starke Ver¬
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe griffen
in die Kämpfe auf der Erde ein und bombardierten
Truppen - und Panzeransammlungen des Feindes . An
der ägyptischen Küste wurden Vorratslager der Briten
in Brand geworfen.

Der Feind  warf »in der letzten Nacht Bomben auf
Wohnviertel im nordwestdeutschen Küstengebiet . Die
Zivilbevölkerung hatte keine Verluste . Militärischer
Schaden entstand nicht . Fünf der angreifenden britischen
Bomber wurden zum Absturz gebracht . In der Zeit vom
11. bis 26 . Januar verlor die britische Luftwaffe

36 Flugzeuge , davon 18 über dem Mittelmeer und in
Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im Kampf
gegen Großbritannien 16 eigene Flugzeuge verloren ."

»
live. Die erfolgreichen Aktionen der deutsch -italie¬

nischen Truppen unter Befehl General Rommels , die den
Feind aus seinen vorgeschobenen Stellungen bei El
Agheila warfen und zur Flucht zwangen , sind van dem
englischen Hauptquartier in Kairo , wenn auch offen¬
sichtlich widerstrebend , zugegeben worden . Die Abnei¬
gung , diesen deutsch -italienischen Erfolg anzuerkennen,
ist den Engländern um so eher nachzufühlen , als sie sich
ausgerechnet am Vortag zu ihrer eigenen Untätigkeit
und Erfolglosigkeit auf dauerndes schlechtes Wetter
hinausredeten . Die ungünstigen Wetterverhältnisse ha¬
ben also die tapferen Verteidiger nicht gehindert , in
kühnem Gegenstoß den Engländern eine neue schwere
Schlappe zuzufügen . Der englische Bericht be¬
sagt , daß der Feind am Mittwoch in drei star¬
ken Kolonnen , auch unter Einsatz von Tanks,
eine gewaltsame Erkundung östlich El Agheilas
durchgeführt habe , die rund 15 Kilometer vorgetragen
worden sei. Die englischen leichten Kräfte hätten sich
zurückgezogen , aber den Kontakt mit dem Feinde wäh¬
rend des ganzen Tages aufrechterhalten . Es folgt eine
erneute Berufung auf die ungünstigen Wetterverhält¬
nisse , die der englischen Luftwaffe ihre Tätigkeit sehr
erschwert hätten . Da natürlich durch die deutschen Er-
fotgsmeldungen und die widerstrebende Bestätigung aus
Kairo ein sehr ungünstiger Eindruck entstanden ist . wurde
am Donnerstagabend in Londoner Kreisen ein Kommu¬
nique herausgegeben , wonach es sich „nicht um eine
regelrechte deutsch -italienische Gegenoffensive " handle.
Es lägen auch keine Anzeichen dafür vor , daß General
Rommel Verstärkungen erhalten habe . Immerhin wird
zugegeben , daß vielleicht doch einige Verstärkungen in
Nordafrika angelangt sein könnten.

Wie England die Suren niederknüppelt!
brutale Strafe für die Parlamentsabstimmung — ZW Polizisten verhaftet — harmloser vorer als „Versthwörerhauotmann"

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . v . »vk. Berlin,  22 . Januar . Die dieser Tage

erfolgte Abstimmung im südafrikanischen Parlament
über den Antrag Malans aus Errichtung einer vom
britischen Empire unabhängigen Republik scheint den
Verräter Smuts vollkommen aus dem Häuschen gebracht
zu haben . Es war auch wirklich allerhand , daß sich mitten
nn Kriege , wo die Hemmungen doch gehäuft sind und
nachdem bestimmt vorher mit allen Künsten der Beein¬
flussung bis zu reichlichen Bestechungsgeldern gespielt
worden ist, mehr als ein Drittel der Abgeordneten , näm¬
lich 48, für die Lösung Südafrikas aus dem Empire¬
verband aussprachen ! Daß unter diesen Umständen eine
große Mehrheit des südasrikanischen Volkes im Sinne
des Antrages von Malan vorhanden sein muß , liegt
auf der Hand . Also heißt es für Smuts gegen das von
ihm verratene Volk wüten . Die Sache ist schnell ins
Rollen gekommen und hat so begonnen : der Justizmini¬
ster Steyn ist zur Verhaftung von dreihundert südafri¬
kanischen Polizeibeamten geschritten , von denen behaup¬
tet wird , daß sie geheimnisvolle Munitions - und Bom-
benattentate geplant hätten ( !j.

Au-f wie schwachen Füßen dieser Beginn eines
Kampfes gegen die „fünfte Kolonne" steht, wird durch
«ine bezeichnende Einzelheit beleuchtet. Der Scherge
der Regierung Smuts hat sich insbesondere einen Poli-
zerbeamten vorgeknöpft, dessen Name in der inter¬
nationalen Boxwelt nicht unbekannt ist. Es handelt sich
pm Nobbey Leibrandt, von Reuter fälschlichals Lie»

brandt Robey bezeichnet . Leibrandt ist gut burischen
Ursprungs und ehemaliger Sparingspartner von Den
Ford . Aber ex war am Boxkampf in Hamburg be¬
teiligt , also in Deutschland , und das mußte genügen,
damit er zu einem führenden Mitglied der „fünften
Kolonne " gestempelt werden konnte . Dieser Favorit des
südafrikanischen Boxsports war zum ersten und letzen-
mal im Jahre 1938 in Deutschland , als der Kampf
zwischen Schmelmg und Ben Ford in der Hanseaten¬
halle stattfand . Er erzählte damals in amüsanter Weise
über seine ihm heimlich angetraute Frau , eine englische
Lehrerin , mit der er trotz der Trainingszeit heimlich
vor den Traualtar getreten war . Er ging nach Ben
Ford auch selbst in den Ring . und von seinen Besuchen
in Schmelings Tramin -gsquartier waren ihm auch dessen
gefürchteten „ Geraden " nicht unbekannt . Aber er konnte
kein Wort deiktsch sprechen . Außer burisch beherrscht er
nur ein paar Brocken englisch , die er als Bademeister
in einem Luxusbadeort aufgeschnappt hatte und mit
den « , er sich in Hamburg nur ganz mühsam verständlich
machen konnte . Und ausgerechnet dieser Mann . ein
guter Boxer aber weiß Gott kein Politiker , erklärt die
Regierung Smuts zum Führer einer Verschwörerbande,
nur , weil er einmal in Deutschland war.

Dies « „Verschwörer " sollen mit der nationalen buri¬
schen Vereinigung „Ossewa Vrandwag " in Verbindung
gestanden und sich illegal betätigt haben . Bisher hat
niemand in Südafrika an dieser Vereinigung etwas
auszusetzen gehabt , die in aller Öffentlichkeit arbeitete
und sich energisch und erfolgreich gegen den Dorwurf zur

Wehr fetzen konnte , daß sie irgendwie an Attentaten,
auf Eisenbahnen usw ., beteiligt gewesen sei . Es liegt
die Vermutung nahe , daß Smuts durch Provokateure
solche Attentate verüben oder vorbereiten ließ , um An¬
haltspunkte für seinen Kampf gegen die burischen Frei¬
heitsbestrebungen zu finden . Sein Vorgehen charakteri¬
siert das Ausmaß her Nervosität und Unruhe , in die
er durch die Abstimmung im Parlament gebracht wor¬
den ist . Selbstverständlich , daß die britische Presse heute
sich bemüht , die „Ossewa Vrandwag " als eine illegale
Verschwörerbande hinzustellen . Reuter spricht von ^Be¬
weisen " , daß eine gefährliche , umstürzlerische Bewegung
im Gange war . „Die Kette der Verhaftungen " , so heißt
es weiter , „nimmt kein Ende ." Der Polizeik 'ommissar
von Johannesburg meldet , daß 43 Offiziere und 217
Mann aus der Polizeitruppe und den freiwilligen
Reservepolizisten überraschend gefangengesetzt worden
sind . Zuvor sind bereits 17 Unteroffiziere und 18 Mann
sowie 59 Mitglieder der Eisenbahnpolizei in Gewahr¬
sam genommen worden . Alle werden vermutlich wegen
Hochverrats angeklagt werden ." Hauptangeklagter aber
ist Robbey Leibrandt , dessen einzige Schuld darin ge¬
funden werden kann , daß er aus Ueberzeugung Bure ist
und außerdem einmal aus sportlichen Gründen in
Deutschland war.

Wenn es noch eines Beweises bedürft hätte , daß das
Empire in allen Fugen kracht, so ist er in diesem zu¬
gleich so brutalen und durchsichtigen Versuch zu erblicken,
die berechtigten Unabhiingigkeitsbestrebungen nieder»
znkllüppelL
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Ganz ehrlich , es ist eine in der Öffentlichkeit recht
häufig gestellte Frage . Ich habe sie überall gehört , in
der Straßenbahn , im Restaurant . Der Versuch ihrer Be¬
antwortung ist allerdings nicht zwischen Tür und Angel
möglich.

Gewiß , es ist militärisch bis heute eine Illusion,
wollten die USA . in Europa oder wir in Amerika mit
einem Jnvasionsheer landen . Aber wer nur an diese
eine Form der Kriegführung denkt , verkennt die Dy¬
namik des totalen Krieges durchaus . Der Sinn des
Krieges gegen den Dollarimperialismus liegt tiefer . In
erster Linie führen hier die USA . und Japan Krieg.
Obgleich das Reich der aufgehenden Sänne den ersten
Schlag sühne , befindet es sich zunächst ganz offensichtlich
in der Abwehr gegen die seit Jahren von Amerika und
England betriebene Einkreisung , die aus dem Papier
geopolitischer Kraftlinien restlos gelöst war . Japan
führt einen gerechten Verteidigungskrieg . Heute hat es
bereits diese Einkreisung durchbrochen und befindet sich
an verschiedenen Stellen im erfolgreichen Angriff . Für
uns ist das ein nicht zu überschätzender Vorteil . Wenn
uns auch die Amerikahilfe an England nie sonderlichnm-
poniert hak , so war sie doch am Rande eine psycho¬
logische Unannehmlichkeit . Die aus politischen Erwä¬
gungen gehandhabte militärische Vorsicht hat unseren
Ü -Bootkommandanten manch eine sichere Beute versagt.
Die Beschränkung der Kampfhandlungen gegen die
britische Vorsorgungsschiffahrt auf eine bestimmte Zone
war eher eine Erschwerung als ein Vorteil . Damit ist
es nun vorbei . Vorbei die Amerikahilfe allgemein , vor¬
bei jede  Rücksicht im Blockadekrieg gegen die Insel.
Das heißt : die USA . können durch den von ibnen her¬
aufbeschworenen Krieg den Engländern keinen Deut
mehr  helfen , im Gegenteil , sie haben jetzt selbst alle
Hände voll zu tun — gegen Japan . Deutschland und
seine Verbündeten haben indessen eine ganze Reihe von
Vorteilen im Kampf gegen die Jnfel im besonderen
und gegen das britische Reich im allgemeinen . Am deut¬
lichsten wird diese Tatsache sichtbar , wenn man sich daran
erinnert , daß der Kriegseintritt der USA . einmal die
große Drohung Churchills gegen uns war , während er
heute sich an diesen Tag nur mit zweifelhaftem Ver¬
gnügen erinnert . Das Drohen  mit Roosevelt war
ohne Zweifel wirkungsvoller , vor allem den Neutralen
gegenüber , als die aktive Hilfe dieses Mannes , der auch
im großen Kampf nicht allein auf seinen zwei Beinen
stehen kann . Anstatt selbst Bundesgenosse zu sein , schreit
er feit dem Tage des Kriegsausbruchs nach Hilfestellung.
Es wäre doch allzu schön gewesen , immer nur vom
Weißen Hause in Washington mit dem Krückstock zu
drohen und dabei kampflos das Erbe Englands anzu¬
treten und den Neutralen ihre Besitztümer zu rauben,
als nun selbst kämpfen zu müssen und dabei nicht nur
keinen neuen Blumentopf mehr zu gewinnen , sondern
eine Stellung nach der anderen zu verlieren . So werden
im Pazifik die USA . alle ihre in mühsamem Haß gegen
Japan annektierten Stützpunkte aufgeben müssen und
damit vernünftige Zustände hergestellt , indem die Gren¬
zen der Vereinigten Staaten wieder nach Amerika ver¬
legt werden . Am deutschen Rhein liegen sie ja schon
lange nicht mehr . Japan ist in Ostasien genau so wirt¬
schaftlich völlig unabhängig , wenn es den Pazifik und
die Südioe sauber gefegt hat , wie wir in Europa , wenn
die russisch -bolschewistische Frage bereinigt ist . Beides
aber wird das laufende Jahr bringen . Britannien ver¬
liert in Ostasien eine wichtige Rückzugslinie . Damit wird
England kein Weltreich mehr sein , hat es doch zuvor
schon seine amerikanischen Besitzungen an seinen Freund
Roosevelt verloren . Nichts demonstriert die Schwäche der
britischen Lage mehr als diese Tatsache , daß es sich näm¬
lich drehen und wenden kann wie es will , es verliert
immer , selbst an seine Freunde . Daß die Jnfel den Kampf
in Ostasien mit besonderer Nervosität verfolgt , ist uns
einleuchtend . Sind doch dadurch Indien und Arabien
zwischen zwei Feuer geraten , zwei Gebiete , in denen

. . .

Vnsvr Vasosspiosvl
An allen Abschnitten der Ostfront gehen die er¬
folgreichen Abwehrkämpfe bei starkem Frost weiter.
In der Cyrenaika griffen deutsch-italienische Pan¬
zertruppen britische Verbände überraschend an und
warfen sie auf Agedabia zurück.
Die Reste der in Johur eingekesselten Empire-
Truppen gehen ihrer Vernichtung entgegen.
Die japanische Reichstagssitzung wurde abgeschlossen.
Unter dem Druck Roosevelt » müssen die südameri-
kanischen Staaten politisch und wirtschaftlich Selbst¬
mord begehen.
Die Regierung Smuts versucht den Freiheitswillen
der Buren durch eine neue Polizeiknüppelaktion
zu brechen.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach in Bremen«
Vegefack vor Betriebssichrer » Und Unterführer«
zahlreicher Betriebe des Kreises Bremen -Lesum.
Am letzten Lpfersonntag spendet « der Gau Weser«
Ems mit fast 766 666 Mark 48 v. H. mehr als am
gleiche « Lpfersonntag des Vorjahres.



der britische Druck den stärksten Gegendruck erzeugthat.
Daß Indien und Arabien am Ende dieses Krieges frei
sein werden, ist eine zwangsläufige Folgerichtigkeit der
neuen  Weltordnung.

Bleibt den Briten als Rückzugslinie nur noch Ka¬
nada. falls es Noosevelt gestattet. Dort mögen sie sich nie¬
derlassen. Das wird weder Japan noch uns in Europa
stören. Ob die Angelsachsendann noch Krieg gegen uns
führen oder nicht, wird uns genau so wenig imponieren,
wie der schwimmendenEnte das Eegackereines Huhnes
am Ufer. Dabei ist nicht einmal die Möglichkeit in
Rechnung gestellt, daß auf die Dauer den angelsächsischen
Untertanen auch einmal ein Licht aufgehen könnte —
über das Judentum  nämlich . . .

SeeverbkndungenIndien —USfl. gestört!
Lissabon, 22. Januar . Der Durchstoßder japanischen

Truppen nach Tavoy an der Küste von Burma hat in
englischenKreisen außerordentlich alarmierend gewirkt,
da die Japaner dadurch nicht nur einen neuen Teil der
britischen Zinn- und Kautschukgebietein die Hand be¬
kommen, sondern auch eine neue feste Stellung am In¬
dischenOzean und am Golf von Bengalen erhalten.
Dabei werden die Seeverbindunqen nach Indien noch
stärker bedroht als bisher. Von welch entscheidenderBe¬
deutung dies für Indien ist, zeigt ein .Bericht der Lon¬
doner „Financial News" aus Delhi.

In diesem wird daraus hingewiesen, daß die Entwick¬
lung der indischen Hilfsquellen sür den Krieg noch in
den Anfangsstadicn und völlig von der Zufuhr von
Uebersee, vor allem aus den Vereinigten Staaten ab¬
hängig sei. Nach „Financial News" hat Indien in den
USA. Aufträge im Betrag von rund 7 Millionen
Pfund Sterling vergeben. Diese Aufträge sollen im
Rahmen des Pacht- und Leihgesetzeserfüllt werden. Es
handelt sich dabei in erster Linie um Werkzeugmaschinen,
Fabrikcinrichtungen usw., die Indien den Ausbau einer
eigenen Kriegsindustrie ermöglichen sollen.

Das Blatt weist darauf hin, Indien verfüge zwar
über reiche natürliche Hilfsquellen, aber seine Er¬
zeugungsfähigkeit auf dem Gebiet der »Schwerindustrie
sei bisher gering, und die Produktion an Stahl und
anderen wichtigen Metallen decke nicht einmal den
eigenen Bedarf. Um das indische Kriegspotential zu er¬
höhen, bedürfe man dringend amerikanischerWerkzeug¬
maschinenund Fabrikeinrichtungen. Diese Lieferungen
werden nunmehr durch das Auftauchen der Japaner am
Indischen Ozean und am Golf von Bengalen auf das
ernstestebedroht.

Schon heute geht ein großer Teil der USA.-Lieferun-
gen durch den Siidatlantik rings um Afrika nach Indien,
da der pazifischeWeg nicht mehr sicher ist. Bald wird
auch, so berechnetman sorgenvoll in London, diese letzte
Zufahrtstrabe in höchsterGefahr sein.

vor einer WStzrungsbindungKanadas an USfl.
Berlin , 22. Januar . Im Zusammenhang mit dem

Zerfall der wirtschaftlichen und finanziellen Macht¬
position Großbritanniens in Uebersee bereiten sich die
Vereinigten Staaten immer Unverhüllter darauf vor,
in die Nachfolgestellung Englands einzurücken. Nach¬
dem sich erst in diesen Tagen ihre Fangarme um
Australien geschlossen haben, ist gegenwärtig Kanada
wieder an der Reihe, das nunmehr auch finanziell
immer enger an die Wirtschaft der Vereinigten Staa¬
ten gekettet werden soll. Noch im vergangenen Sommer
dementierte die nZ.-amerikanische Regierung, daß von
ihr eine feste Währungsbindung Kanadas an die Ver¬
einigten Staaten angestrebt werde. Ihr einziges Ziel
sei eine wirtschaftlicheund eine gewissefinanzielle Zu¬
sammenarbeit, die lediglich die Hilfe für das englische
Mutterland wirksamer gestalten solle, wobei man
jedoch schon damals die „Möglichkeit einer Verlagerung
der Wirtschaft nach dem Krieg als Folge der augen¬
blicklichenwirtschaftlichen Veränderungen" durchblicken
ließ.

In diesen Tagen meldete nun eine kanadischeNach¬
richtenagentur aus Ottawa , daß die Verhandlungen
über eine Ungleichung des kanadischenDollars an den
amerikanischen in absehbarer Zeit zum Abschluß ge¬
bracht würden. Praktisch ist damit also wieder einmal
erwiesen, daß ein amerikanischesDementi letzlich nichts
anderes darstellt, als eine Bestätigung der abgeleugneten
Tatsachen. Zweifellos wird es kaum jemanden geben,
der ernstlich daran glaubt , daß diese erneute Bindung
der kanadischenWirtschaft an die Vereinigten Staaten
nur uneigennützigen Freundschaftsdiensten gegenüber
England «dienen und vor allem, daß sie nur vorüber¬
gehenden Charakter tragen soll.

USA.-Nachrichtendienst im Vorderen Orient . Der
USA.-Eeneralkonsul hat einem Vertreter der jüdischen
Zeitung „Hamaschkaif" erklärt, daß im Vorderen Ori¬
ent demnächst ein Nachrichtendienst der Vereinigten
Staaten aufgezogen werden soll.

was wir- , wenn Singapur Mir
(Fortsetzung von Seite 1)

Daß die Japaner selbst die wesentlicheEtappe dieses
Krieges in Richtung auf Singapur praktisch schon als
abgeschlossen betrachten, darauf läßt die Einleitung des
Angriffs über die burmesische Grenze schließen. Nachdem
japanischeStreitkräfte , die an der NordwestgrenzeThai¬
lands in Bereitschaft standen, am Dienstagmorgen dort
den Grenzfluß überschritten haben, ist bereits eine dritte
Front der Operationen gegen Burma geschaffen worden,
die wahrscheinlichden Zweck verfolgt, in schnellem Vor¬
stoß die Burmastraße nördlichvon Rangun abzuschneiden.
Es zeichnet sich auch hier das Bild einer konzentrischen
Offensive ab, bei der die gegnerischenKräste aus dem
siidburmesischen Zipfel her, von dem von den Japanern
genommenen Tavoy aus, ferner im direkten Vorstoß in
Richtung auf Moulmein und schließlich durch die neuen
Operationen aus dem Nordwesten von Thailand her
bedroht werden. Daß es sich hier nicht mehr um Schar¬
mützel- und Vorpostengefechtehandelt, ergibt sich aus
dem leßten Frontbericht von der Burmafront , nach der
britisch-indischeTruppen vor Moulmein in Stärke von
4V Oliv Mann geworfen wurden. Die Japaner stehen hier
schon 2211 Kilometer von Rangun , dem Ausgangspunkt
der Vurmastraße, entfernt. Daß sie sich vor 200 Kilo-
meter nicht fürchten, das hat der Vormarsch durch Malaya
gezeigt, wo sie in sechs Wochenunter schwersten Kampf¬
bedingungen 750 Kilometer hinter sich brachten.

Die Agitatoren des britischen Nachrichtendienstes
haben in den letzten Wochen immer wieder den Ver¬
such gemacht, ihr Publikum mit der Ankündigung zu
trösten, daß ein britischer Gegenstoß von Burma aus,
natürlich unter Einsatz in erster Linie von chinesischen,
burmesischen und indischenTruppen, die japanischen Er¬
folge wieder zunichte machen könne. Nun haben die
Japaner bereits in schnellem Zupackenden ganzen Süd¬
zipfel von Britisch-Burma , von etwa Moulmein bis
Victoria Point , der eine Ausdehnung von rund sieben¬
hundert Kilometer hat, in ihren Besitz gebracht. Aus
diesem Raum brauchen sie jetzt keine Flankenbedrohung
mehr zu fürchten. Sie stehen vielmehr selbst auf einer
wesentlich verkürzten und geländemäßig günstigen
Front im erfolgreichen Angriff. In Tokio wird zu der
neuen Lage erklärt , daß sie es ermöglicht, Operationen
auf Rangun und Südburma sowie seestrategische Opera¬
tionen im Raum des Golfs von Bengalen durchzuführen.
Den Briten wird offensichtlich immer beklommener
zumute. Reuter sagt, daß „die japanischen Einsilierun¬
gen in Burma " in London als gefährlich betrachtet
werden, und ein offizieller Bericht aus Rangun will
offenbar schon auf allerhand vorbereiten, wenn er fest¬
stellt, daß die japanischen Truppen numerischüberlegen
seien und ferner die Vorteile des Geländes für sich
hätten, weil sie von der thailändischen Hochebeneaus
in das burmesischeFlachland einfallen könnten. Von
den Tschungking-Thinesen, die hier helfen sollten, ist
kaum noch die Rede. Die Japaner haben sie bekannt¬
lich in ihrem eigenen Raum an verschiedenenStellen

offensiv angepackt und sie nicht zu Taten , geschweige
denn zur Hilfeleistung für die Briten kommen lassen.
Für Tschungkingbekommtüberdies die militärische Ent¬
wicklungein ganz anderes Gesicht, nachdemdie Japaner
ihren Vormarsch auf die Burmastraße zu angetreten
haben und die letzte Hintertür für Tschungking-China
zu versperren drohen.

So schwindet den Briten eine Illusion nach der an¬
deren dahin. Nachdem die Japaner sich im eigentlichen
groß-ostasiatischen Raum überall militärisch zu unbe¬
strittenen Herren gemacht haben, können sie jetzt schon
weitere Ziele angreifen, die sich aus der Notwendigkeit
für Japan ergeben, die britische Stellung in Asien in
ihrem Kern zu erschüttern. Burma selbst rechnen die
Japaner allerdings noch zum großostasiatischenRaum,
wie die Rede Tojos klar zu erkennen gab, in der er neben
den Philippinen auch Burma die Unabhängigkeit für
den Fall der bereitwilligen Mitarbeit zuerkannte Die
jetzt bekannt gewordene Tatsache, daß bereits burmesische
Streitkräfte beim Angriff auf Tavoy die englischenVer¬
teidiger im Rücken angegriffen haben, unterstreicht die
enge rassische, religiöse und kulturell« Verwandtschaft
zwischenThailand und Burma , die die thailändischen
Truppen in Burma als Befreier erscheinen läßt. In
Londoner Meldungen heißt es, daß die Drohung gegen
Burma um so beunruhigender wirke, als nach der Ver¬
haftung des burmesischenMinisterpräsidenten das Vor¬
handensein einer „fünften Kolonne" in Verbindung mit
den Japanern enthüllt worden sei, an der sogar höchste
Beamte beteiligt gewesen seien.

Mit jeder britischen Niederlage wird es deutlicher,
auf welch unnatürlichen Grundlagen das britische Em¬
pire errichtet wurde. Hinter Burma reckt sich das in¬
dische Problem empor, und gleichzeitigwächst die Sorge
in und um Australien von Tag zu Tag. Der australische
Luftsahrtminister Drakeford befürchtet schon eine un¬
mittelbar bevorstehendeInvasion auf Neu-Guinea, das
nach seiner Meinung die Japaner zp Aktionen gegen
das australische Festland benutzen wollen: „Wir müssen
uns auf jede Eventualität vorbereiten". Die Wieder¬
holung des japanischen Angriffs auf Rabaul hat die
Nervosität noch weiter gesteigert. Die klaren und ent¬
schiedenenWorte Tojos können nirgendwo mißverstan¬
den werden. Sie werden von der Tokioter Presse so
gedeutet: „Wenn Australien und Niederländisch-Jndien
weiterhin Widerstand leisten, so werden sie mit Gewalt
zur Vernunft gebracht werden. Die eisernen Ketten, die
jahrhundertelang die Inseln , Ozeane und Halbinseln
einschlössen, sind zerbrochen". Das gleiche wird für
Tschungkinggelten. Ueberall im pazifischenund asiati¬
schen Raum steht man jetzt vor der Frage , ob man über¬
haupt noch auf anglo-amerikanischeHiife rechnen kann,
nachdem Japan die eisernen Ketten zerbrochenhat und
nachdem in England schon Stimmen laut geworden
sind, die vom notwendig gewordenen Verzicht „für alle
Zeiten" sprechen.

Von Sumatra bis Neu-Sulnea
UnunterbrochenesskiivttSl der japanischen tustwaffe- rruppen des tenno überall km Vormarsch
Tokio,  22 . Januar . Wie das Kaiserliche Haupt¬

quartier am Donnerstagabend bekanntgibt, führte die
Luftwaffe der japanischen Marine seit dem 18. Januar
systematisch im Raume von, der NordwestspitzeSumatras
bis hinüber nach Neu-Guinea erfolgreiche Operationen
gegen feindliche Luftbasen in Niederländisch-Jndien
durch.

So wurden Balik-Papan an der Ostküste Vorneos an¬
gegriffen, auf Celebes Paloppo im Nordwesten des
Golfs von Bom Kendari am Südostzipfel von Celebes
sowie Kolonedale,, ebenfalls an der Ostküsteund zwar
in der Bucht von Tomori, auf der Molukken-Gruppe
die Insel bzw. Stadt Ternate im Nordwesten, Batjan
etwa 150 Kilometer südlich davon, sowie Ambon. Hier¬
bei wurden 10 feindliche Maschinen, darunter mehrere
Flugboote, abgeschossenbzw. am Boden zerstört und
Einrichtungen durch Bomben beschädigt.

Weiterhin führte die japanische Luftwaffe am 19. Ja¬
nuar Bombenangriffe auf die wichtige Insel Sabang
gegenüber der Nordwestspitz« Sumatras und den Hafen
Belawan durch, wobei ein Handelsschiffvon 2000 BRT.
versenkt wurde.

Nach dem letzten Bericht von der Burmasront sind
Hasen- und Flugplatz von Mulmein das Ziel unaus¬
gesetzter heftiger Angriffe der japanischenLuftwaffe. Zwei
Flugzeughallen wurden völlig zerstört und eine dritte
in Brand gesetzt. Auch der Bahnhof wurde schwer bom¬
bardiert und erlitt erhebliche Schäden. In Zusammen¬
arbeit mit den auf die Stadt vorrückendenLandtruppen

haben die japanischen Flieger im Tiefangriff zahlreiche
britische Panzer vernichtet.

knlsckeiäenüe Xsmpks in
Nach den am Donnerstag von Schanghai hier

eingetroffenen Nachrichten entwickelte sich die Lage auf
der Malayen -Halbinsel planmäßig weiter zugunsten
der japanischen Truppen. Der br'itische Heeresbericht
aus Singapur mußte zugeben, daß die britischenStellun¬
gen an der Ostküste der malayischenHalbinsel bei Endau
aufgegeben und neue Verteidigungslinien südwärts be¬
zogen worden seien. Im nordwestlichen Johur sind
weiterhin schwereKämpfe im Gange, in denen austra¬
lische Truppen den Hauptansturm des Gegners auszu¬
halten haben. Nachdem die japanischen Streitkräfte die
feindlichen Truppen bei der Ortschaft Lebis an der
Hauptsisenbahnlinie nach Singapur , 50 Kilometer süd¬
östlich von Eemas , geschlagenhaben, dehnten sie ihren
Vormarscham Mittwoch bis zu einem Punkt 8 Kilometer
südlich von Labis aus und verfolgten die Reste der
feindlichenStreitkräfte im Zusammenwirkenmit anderen
Abteilungen, die einen Umweg südlich von Labis bis
Bekol, 15 Kilometer südöstlich von Labis gemacht hatten.

Inzwischen ist die Jnselfestung Singapur das Ziel
dauernder schwerer japanischer Luftangriffe. Dienstag
wurden nicht weniger als 80 schwere Bomber über Sin¬
gapur gesichtet, die über den militärischen Anlagen
Bomben abwarfen. 84 Tote und Verwundete wurden
bisher als Opfer der Angriffe zugegeben. Am Mittwoch¬
morgen wurden die Angriffe wiederholt. Eine große
Zahl von Bomben wurde wiederum abgeworfen. Je¬
doch ist über die Schäden und Opfer noch nichts bekannt-

Noosevelt treiibtöüÄamerika zum Selbstmord
weites tzinter den Kulissen der Nio-Konseren, —„0pserlamm"-Nolle der Provokateure von Wallstreet

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
b. Berlin , 22. Januar . In der tropischenTreibhaus¬

temperatur der über Rio de Janeiro lastenden Hitz-
welle sitzen die Außenminister Amerikas weiter am
Konferenztisch, Schweißperlen auf der Stirn , die einmal
von der brütenden Hitze hervorgelocktwurden, zum an¬
deren durch die Erpressertricksder Legion nordamerika-
nischer Agenten hinter den Kulissen dieser Zusammen¬
kunft. Sie dauert jetzt länger als eine Woche und hat
als bemerkenswertesteAnzeichendie gesteigerteAktivität
des Rooseveltschen Vertreters Sumner Welles in
Zwischenverhandlungen und den steten Aufschub der
Vollversammlung. Die Zahl der Anträge hat das
siebente Dutzend überschritten. Ihre Formulierungen
zeigten die treibenden Kräfte hinter diesen Formeln, die
Roosevelt einmal als agitatorische Attribute seines
Marathonlaufes nach dem Kriege benutzte und die jetzt
von Sumner Welles .in der gepflegteren Verhandlungs¬
sprache mit „Keep Emiling" dargebracht werden.

Die USA. bemühen sich weiterhin, die „Opferlamm"-
Rolle zu spielen, von „»»provozierten Angriffen" zu
sprechen, dabei ganz übersehend, daß Ausgangspunkt der
Konferenz von Panama und Havanna , deren „Auto¬
matik" Sumner Welles jetzt auslösen möchte, der Zu¬
sammenschlußNord- und Südamerikas gegen, und nur
gegen einen etwaigen Angriff auf den amerikanischen
Kontinent war . Es steht fest. und jede neutrale Zei¬
tung machte heute diese Feststellung, daß Roosevelt
seinen Schießkrieg in einem Augenblickbegann, in dem
die Grenzen des amerikanischenKontinents von keinem
Staat bedroht waren , in dem noch kein einziges Unter¬
seeboot vor den Küsten der Vereinigten Staaten auf¬
getaucht war. Der ungarische „Magyarsag" schreibt
heute, und legt damit eine Tatsache fest, daß der
amerikanischeKontinent nicht bedroht war, als Roose-
velts Truppen aus Island landeten, daß Hawai nicht
bedroht war , als AbgesandteRoosevelts auf dem Balkan,
im Iran und mit Stalin verhandelten. Die pan¬
amerikanischen USA. haben also bereits einen An¬
griffskrieg geführt, als Japan und die Achsenmächte in
reiner Abwehrstellung waren. Dieses Moment läßt
Sumner Welles geflissentlichnicht zur Sprache kommen,
denn es könnte 'die Haltung Argentiniens . Brasiliens
und Chiles noch beeinflussen, bevor Roosevelt sein Ziel
erreicht hat. eine „solidarische Erklärung" der ibero-
amerikanischen Staaten in der Tasche zu fühlen und
vor allem eines zu wissen, daß seine' Macht so weit geht,
die südamerikanischenStaaten entgegen ihren natür¬
lichen Interessen zu einem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit den Mächten des Dreierpaktes ver¬
anlaßt zu haben.

Noch steht der Zeitpunkt für eine Reihe von Staaten
picht fest, die wie Argentinien und Chile nicht gewillt

sind, sofort diese Anträge Washingtons anzunehmen,
sondern auf Wahlen und weitere innerstaatliche Be¬
lange hinweisen, die sie daran hindern, schon jetzt die
Interessen Wallstreets in aller Form wahrzunehmen.
Feststellen läßt sich jedoch in diesem Augenblick, daß der
ewige Aufschubder Vollversammlung und die nicht sehr
schnell zu beseitigenden Schwierigkeiten den politischen
Wert einer von Roosevelt erwünschten Erklärung der
ibero-amerikanischenStaaten schon jetzt außerordentlich
abgeschwächt haben!

London weist allerdings heute schon darauf hin, daß
in Rio dieser erste Beschluß gefaßt sein soll, und zwar
hätte jede der 21 Nationen grundsätzlichden Abbruch
der diplomatischenBeziehungen mit der Achse gebilligt.
Argentinien und Chile, die zuerst sich diesem Vorschlag
widersetzt hätten, seien nun auch bereit, ihre Zustim¬
mung zu geben. Die Konferenz habe daraufhin eine aus
vier Punkten bestehende Erklärung herausgegeben, die
den Bruch der diplomatischenBeziehungen mit Deutsch¬
land, Italien und Japan vorsieht.

Die Erklärung besagt erstens, baß die amerika¬
nischen Republiken von neuem ihre Entschlossenheit
bestätigen, jeden Angriffsakt eines nichtamerikanischen
Staates gegen einen amerikanischenStaat als einen
Angriffsakt gegen die ganze westlicheHemisphäre an¬
zusehen. , ,

Zweitens. Die amerikanischenRepubliken bestätigen
erneut ihre vollkommeneSolidarität und ihre Ent¬
schlossenheit zu ihrem gemeinsamen Schutze zusammen¬
zuarbeiten, bis die Wirkungen des jetzigen Angriffs
gegen den Kontinent verschwundensein werden.

Drittens . Die amerikanischen Republiken erklären,
daß sie in Ausübung ihres souveränen Rechtes und in
Uebereinstimmungmit ihren verfassungsMßigen Voll¬
machten— vorausgesetzt, daß diese übereinstimmen —
die diplomatischenBeziehungen mit Deutschland, Ita¬
lien und Japan nicht fortsetzenkönnen, da Japan ein
Land des amerikanischenKontinents angegriffen hat,
und Deutschlandund Italien ihnen den Krieg erklärt
haben.

Viertens . Die amerikanischenRepubliken erklären,
daß, ehe sie die diplomatischen Beziehungen mit der
Achse wiederaufnehmen, sie sich gemeinsam beraten
werden, damit ihr Entschluß kollektivund einstimmig
sei.
Sieben Tage hat es gedauert, bis Roosevelt, der alles

in diese diplomatische Schlacht warf, und dabei auf
einen schnellen Sieg hoffte, diese Erklärung durch Dro¬
hungen und Erpressungenden südamerikanischenStaats¬
männern abnötigte. Roosevelt ließ Sumner Welles mit
silbernen Kugeln locken und mit Drohungen operieren,
er ließ Pläne von Flottendemonstrationen vor Chiles
Küste durchsickern, und trotzdem fiel ihm die politische

Erklärung, die er zu einem Sieg auszuschlachtengedachte,
nicht in den Schoß. Sieben Tage eifrigster Bearbeitung
hinter den Kulissen bedurfte es, um die südamerika¬
nischen Staatsmänner in ihrer Wahl zwischen Mord
und Selbstmord eben den Selbstmord vorziehen zu
lassen. Gerade heufe abend werden zwei Informationen
bekannt, die zeigen, wie Roosevelts Unterjochungs¬
manöver die südamerikanischenStaaten einem wirt¬
schaftlichen Ruin entgegenführen, und die ganze
Methodik der USA. in ihrer vollen Verwerflichkeit
kennzeichnen.

Eine hohe Stelle des «. «.-amerikanischen Handels¬
ministeriums teilte dem Assopreßvertreter Einzelheiten
eines Planes mit, der dann von Assopreßund Reuter
später unter Einsatz aller Mittel ihrer Nachrichten¬
dienste zurückgezogenwerden sollte. Der Plan wurde
von dem Assopreß-Berichter Jack Beadwood gekabelt
und beginnt : „Ein hoher Beamter des Handelsmini¬
steriums in Washington hat einen „gigantischenKriegs¬
produktionsplan für die Westhemisphäre enthüllt, der
unter anderem folgende Maßnahmen vorsieht: „Ab¬
schaffung aller Handelsschranken. Schaffung einer ge¬
meinsamen Währung für alle achsenseindlichenLänder,
Einsatz von Flotten - und Lufteinheiten der USA. sür
den Geleitschutz der Schiffahrt der Westhemisphäre.
Dieses Programm ist von den Vereinigten Staaten auf¬
gestellt worden, und man erwartet , daß es auf der Rio-
Konferenz angenommen wird."

Reuter hat später diese Meldung zurückgezogenund
dringend darum gebeten, sie zu vernichten, denn sie sagt
nicht mehr und nicht weniger, wie es in den unten auf¬
geführten Vorschlägendes Planes heißt, daß alle Volks¬
wirtschaften Südamerikas zerschlagenwerden sollen, daß
Wallstreet mit den gehorteten Goldreserven als Sklaven¬
halter über Südamerika und — bezeichnenderweiseauch
über England — regieren will, und daß die durch die
Versklavung der südamerikanischenWirtschaft brotlos
werdenden Arbeiter zu einem Hungerlohn in die Be¬
triebe gestecktwerden sollen, die nordamerikanische
Unternehmer auf siidamerikanischemBoden errichten
wollen.

Wörtlich heißt es in dem Plan : „1. Die Aufhebung
aller Schranken, Zölle. Einfuhrgebühren, Tarife und
anderer Einschränkungen, die den freien Fluß der
nötigen Kriegsmunition und der zivilen Güter zwi¬
schen den amerikanischenLändern behindern oder gar
unmöglich machen. Sie sollen für tue Dauer des
Krieges ausgeschaltet werden. 2. Die Schaffung einer
freien, internationalen Wechselwährung, die den Fluß
der Waren erleichtern und Verzögerungen bei den
Transaktionen verhindern soll. Sie soll sich auf das
Gold gründen. Außer den amerikanischen Ländern
sollen auch Großbritannien . Tschungking, Niederländisch-
Jndien und alle britischen Dominien dem Ueberein-
kommen beitreten. Ein Alliierter „Eoldhaltepool" soll
geschaffen werden. Die ibero-amerikanischen Länder
sollen ihr« Währungen der internationalen Währung
anschließen. 3. Weiter denkt man an die Schaffung

geworden. Wie „Jomiuri Schimbun" berichtet, wurde»
bei den wirkungsvollen Angriffen, die die japanische
Luftwaffe am Mittwoch auf Singapur richtete, zwölf
Hurricane-Maschinen abgeschossen.
siebensmittelrüge suk gescknsppt

Im Verlauf der bisherigen Operationen auf der
Halbinsel Malaya wurden auf mehreren Bahnhöfen,
vor allem auf der nach Singapur führenden Haupteisen.
bahnstrecke, insgesamt 35 Lokomotiven und 1180 Wag¬
gons erbeutet. Darunter befanden sich in erster Linie
Güterwagen, Tankwagen und andere Spezialfahrzeuge.
Gleichzeitig erbeutet wurden mehrere Eüterzüge, die
Lebensmittel. Kleidungsstücke und wichtiges Kriegs¬
material beförderten. Besonders die Erbeutung umfang¬
reicher Lebensmitteltransporte hat , wie die Berichte
hinzufügen, bereits wesentliche Auswirkungen beim
Gegner gehabt, da die Briten jetzt großen Mangel an
Lebensmitteln verspüren.

flufruf an die vurmesen
Tokio, 22. Januar . Der Oberbefehlshaber der japa¬

nischen Streitkräfte gegen Burma erließ einen Aufruf
an das burmesischeVolk, der über den Rundfunk in
burmesischerund indischer Sprache verbreitet sowie in
großen Mengen als Flugblätter von den Flugzeugen
über Burma abgeworfen wurde. Darin wird die bur¬
mesische Bevölkerung zur Erhebung gegen die britischen
Unterdrücker und zur Zusammenarbeit mit den japa¬
nischen Truppen aufgefordert. Auf diese Weise könne
ein langgehegter Wunsch des Burmavolkes nach Unab¬
hängigkeit in Erfüllung gehen.

Da die Vurmesen nicht nur zur asiatischenRaste ge¬
hörten, sondern ebenso wie die Japaner Buddhisten
seien, sei diese Zusammenarbeit nur natürlich. Die ja¬
panische Armee werde alle Burmesen schützen und unter¬
stützen. die bereit zur Zusammenarbeit seien. Bei Wider,
stand allerdings müßten sie als Feinde angesehen und
entsprechendbehandelt werden.

wie Katze und kund. . .
Schanghai,  22 . Januar . Englische und USA.»

Kriegsgefangene in Tientsin. die bisher in gemein¬
samem Gefangenenlager untergebracht waren, mußte«
einer japanischen Meldung aus Nordchina zufolge ge¬
trennt werden, da Tätlichkeiten unter den Gefangenen
befürchtet werden. Die USA.-Soldaten warfen den
englischen Kampfgenosten vor. daß die britische Regie¬
rung für den Ausbruch des Pazifikkrieges verantwort¬
lich sei. Die Engländer antworteten mit Angriffen auf
die RooseveltschePolitik . Erhitzte Auseinandersetzun¬
gen, die in Tätlichkeiten auszuarten drohten, veranlaß¬
ten die japanischen Behörden, diese Trennung zu be¬schließen.

lapanischer Neichstag geschlossen
Tokio, 22. Januar . Der japanische Reichstag wurde

heute mit einer Erklärung des Ministerpräsidenten Tojo
geschlossen. Tojô erklärte. daß für die Entwicklung und
den Aufbau der Südseegebiete ein großes llntersuchungs-
i-istitut in Tokio gegründet wurde. Ferner werde eine
Zentralstelle für alle Angelegenheitender Sübseegebiete
eingerichtet.

Vor italienische Velirmachtsbericht
Rom,  22 . Januar . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt: „Seit gestern sind in
der Cyrenaika Kämpfe zwischen italienisch-deutschen
Panzerverbänden, die zu einem Angriff vorgestoßenfind,
und den gegenüberliegenden feindliche« Einheiten im
Gange. Luftverbände der Achsenmächte, die die Boden,
aktion unterstützten» bombardierten heftig und wieder¬
holt im Rückzug befindliche Truppen, Fahrzeugansamm¬
lungen, Artillerie -Stellungen, Depots- und Berpfle-
gungszentren. Die deutsche Luftwaffe bombardierte
Flugplätze und Hafenanlagen der Insel Malta , wodurch
einige Brände entstanden. Im Luftkampf wurde ein«
Hurricane abgeschoben. Ein feindlicher Einflug auf Tri¬
polis hatte keine schwerenSchäden zur Folge."

eines Notzeitarbeitsprogramms für die Westhemisphäre.
Gelernten Arbeitern soll auf diese Weise der freis
Arbeitsplatzwechsel zwischen den Ländern der Hemi¬
sphäre ermöglicht werden. Man plant die Schaffung
eines zivilen Arbeiterkorps, so daß die neue Kriegs¬
industrie auf dem gesamten Kontinent aüfgebautwerden kann."

Die verzweifelten Bemühungen, diese Indiskretion
zurückzupfeifen, kennzeichnen die Befürchtungen, die man
in Washington in dem Falle hegt, daß die ibero-ameri¬
kanischen Staaten die wahre Falle hinter den ködernden
Formeln der „gemeinsamen Verteidigung", „Koordi¬
nation der Wirtschaftskräfte" und so fort erblickenkönn¬
ten. Roosevelt braucht nach dem Verlust der Rohstoff¬
gebiete die südamerikanischeWirtschaft, er benötigt nach
der Katastrophe von Pearl Harbour die südamerikanische
Flotte , in der die so oft zitierten fünf Schlachtschiffe
stehen. Dies ist der Hintergrund aller Vorschläge, aller
Kulissengespräche, aller Lockungenmit Bestechüngsgel-
dern und aller Drohungen mit militärischer Einkreisung.

Das zweite Schlaglicht auf die Verwerflichkeit der
nordamerikanischen Methoden wirft die Information
über die merkwürdige Rolle Roosevelts im Konflikt
zwischen Ecuador und Peru . Nachdemman sich in Wa¬
shington anfänglich den Anschein gab. als wenn alle
Sympathien auf feiten Ecuadors lägen, beeilt man sich
jetzt, diese Eunstbezeugung für Ecuador zurückzunehmen,
um diese Zurücknahme in den Augen Perus als Positi-
vum erscheinenzu lasten. Weiter beeilen sich die Agenten
Roosevelts, den Peruanern zuzuflüstern, daß sie nicht
nur die damals beschlagnahmten18 Flugzeuge, oie man
zur Förderung der Englandhilfe wieder von den Damp¬
fern holte, jetzt doch noch erhalten würden, sondern noch
viel bedeutendere Flugzeugmengen darüber hinaus und
daß auch die USÄ.-Unterstützung für die peruanische
Oppositionspartei aufhören würde, wenn . . . dieses wenn
wird dann durch sprechende Handbewegungen erläutert,
die es als den Wunsch der USA. seit jeher bezeichneten,
daß an einer der beiden Küsten des südamerikanischen
Halbkontinents Stützpunkte und Befestigungender USA.
sein müßten.

Es sind nur Schlaglichter, einige der wenigen, die
insgesamt die Situation in Rio kennzeichnen, aber doch
verdeutlichen, daß die Agenten Roosevelts kein Mittel
unversucht lasten, um nicht doch noch zu.dem Erfolg zu
kommen, der Südamerika auf die schiefe Ebene drängt,
auf der ein Weiterrutschen nur jeweils von der Stärke
des Stoßes abhängt, den die USA. in gegebenenAugen¬
blicken auszuteilen gern bereit sind. Rein menschlich
könnte sich Mitgefühl mit den südamerikanischenStaats¬
männern einstellen, die nicht nur tropischer Hitze, son¬
dern darüber hinaus den raffiniertesten Erpresser.
Methoden gegenüberstehen und tatsächlich oft nur noch
eine Möglichkeit sehen, zwischenMord und Selbstmord
zu wählen. Sumner Welles aber spricht von der Sorge
Roosevelts. die er für das Wohlergehen der ibero-
amerikanischen Staaten in seinem Busen trage, wäh¬
rend er einen Staat gegen den anderen auszuspielen
versucht.

Vrohseuer an See Kobentzauser-tondstra-a
Bremen,  23. Januar . Kurz nach Mitternacht brach

in der Brotfabrik an der Habenhaufer Landstraße 63
ein Feuer aus. das sich rasch zu einem Grohbrand ent¬
wickelte. Die Bremer Feuerfchutzpolizeirückte mit drei
schwerenLöschzügen zur Brandstelle aus und bekämpfte
das Feuer in Gemeinschaftmit der Freiwilligen Feuer¬
wehr Habenhausen. Einzelheiten lagen bis Redaktions¬
schluß noch nicht vor.
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^1
-! Staatsakt für ffugust MeHn

rck. Berlin , 22. Januar . „Ein groher Deutscher
ist von uns gegangen und ein königlicher Kaufmann."
Das waren die Leitsätze , die über dem feierlichen

,, Staatsakt standen , den der Führer für Dr . jur . h. c.
, August Diehn,  den Generaldirektor des deutschen

Kalisyndikats , angeordnet hatte.
Der Ehrensaal der Technischen Hochschule Berlin , in

! dem die Feierstunde stattfand , empfing sein besonderes
e Gepräge durch die Bergknappen , die zu beiden Seiten

des mit der Hakenkreuzflagg « geschmückten Sarges Auf-
ü. stellung genommen hatten . Nach dem vom großen Or-
^ chester des Deutschlandsenders gespielten Adagio aus
h Beethovens 5. Sinfonie ergriff der Reichswirtschafts-
, minister Funk  das Ah >rt . Warm und bewegt schil-
> derte er vor der Trauerversammlung , in der zahlreiche

führende Männer aus Staat , Partei und Wehrmacht
vertreten waren , das Leben August Diehns und wür¬
digte den Menschen Diehn , der als einer der ersten aus
der Wirtschaft das säkulare Genie des Führers erkannt

ü habe . Anschließend sprach der Generaldirektor des Win-
r tershallkonzerns , Generaldirektor Rosterg . Sein Nach-
? ruf galt August Diehn als dem Führer der deutschen
!> ; Kalimdustrie , der aus dem Wirtschaftsleben des deut»
k schen Volkes in den letzten 20 Jahren nicht wegzu-
i, denken sei.

Nach dem Lied vom guten Kameraden klangen die
Nationalhymnen auf , und der Kranz des Führers
wurde am Sarg niedergelegt . Ihm folgte eine ganze
Anzahl Kranze , mit denen Deutschlands führende Wirt¬
schaftsmänner ihrer Verbundenheit mit August Diehn

' Ausdruck gaben.

Schwere folgen der krplosion in Sibraltar
Algeciras » 22. Januar . Ueber die schwere Explosion,

die sich, wie gemeldet , vor einigen Tagen auf einem
bewaffneten britischen Fischerboot in Gibraltar er¬
eignete . sind jetzt weitere Einzelheiten bekanntgewor-

' den . Danach war die Explosion so heftig , daß die her¬
umfliegenden Trümmer dos Bootes auf den in der
Nähe liegenden Schiffen , darunter auch einem briti-

, scheu Zerstörer , erheblichen Schaden anrichteten . Durch
i brennende Stucke , die durch die Gewalt der Explosion
, durch die Lust geschleudert wurden , gingen ferner zwei
. Bezindopots in Flammen auf . Die Fensterscheiben in
' j - Gibraltar wurden durch den Luftdruck zum größten Teil

! zertrümmert Die 18 Mann Besatzung des Fischerbootes
i kamen sämtlich ums Leben , aber auch auf den daneben-

liegenden Schiffen gab es vier Tote und fünf Schwer¬
verletzte . V

Britisches slugzeug über Spanten abgestürzt
Madrid , 22 . Januar . Nach einer Reuter -Meldung aus

Algeciras ist ein viermotoriges britisches Flugzeug , das
i angeblich den Postdienst auf der Strecke Aegypten—

Malta — Gibraltar — London versah , am Mittwoch in der
Nähe von Tarifa an der Südspitze Spaniens im Nebel
abgestürzt . Die zehn Insassen des Flugzeuges kamen
sämtlich ums Leben.

Wie hierzu weiter verlautet , ist die Maschine beim
Aufschlagen auf den Erdboden explodiert , so daß die In¬
sassen bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt waren . Aus
den Ueberresten der Kleider , Uniformfetzen und Papier¬
resten glaubt man jedoch festgestellt zu haben , daß sich
unter den Opfern hohebritischeOffiziereund
Diplomaten  befinden . Die Leichen wurden in das
Krankenhaus Algeciras und von dort nach Gibraltar
übergeführt.

kin würdiger Nachfolger für tanlerburg
Stockholm , 22 . Januar . Reverend William Tomple,

der vermutlich als der Nachfolger des Erzbischofs von
Tanterbury , vorgesehen ist . hat bereits seinen Befähi¬
gungsnachweis erbracht . Er hielt in der Synode von
Pork , wie Reuter meldet , eine Ansprache , in der er
„eine Bestrafung Deutschlands für seine Verbrechen"
fordert.

Er trat also ganz in die Fußtapfen des Erzhetzers
von Canterbury , - er sich bekanntlich nie scheute, sein
geistliches Amt zu einer politischen Agitationsstelle zu
erniedrigen und dessen Eintreten für den bolschewisti¬
schen Kulturbarbarismus ihy , als obersten Würdenträ¬
ger der anglikanischen Kirche besonders gut stand.

Keitels Besuch in Ungarn beendet . Eeneralfeldmar-
i schall Keitel hat am Donnerstag nach einem mehrtägi-
s gen Besuch in Ungarn die Heimreise angetreten.

Drei Jahre Militiirdienstzeit in der Türkei . Die tür-
I kische große Nationalversammlung hat am Mittwoch
I dem Gesetzentwurf über Verlängerung der Militär-
! dienstzeit auf drei Jahre beigestimmt.

Churchills Heimwehrdienst wird Zwang ! Das hri-
^ tische Kriegsministerium gibt . wie Reuter meldet , be-
! kannt , daß nach dem 16 . Februar die Mitglieder der

sogenannten Heimwöhr nicht länger das Recht haben,
mit lltägiger Frist zu kündigen . Der Dienst ist daher
nicht länger freiwillig , sondern Zwang.

Direkter Kabelverkehr Tokio —Hanoi . Heute wird der
! direkte Kabelverkehr zwischen Tokio und Hanoi aufge -,
» nommen.

«Fe,

Hein ten Hoff gewann seinen ersten Kampf
Zweiter tag der kuropameisterschasten im Boren — Harte kämpfe in allen Klassen

Die ersten Abendkämpfe der KriegS -Europametstersckaften
der Amateurboxer wurden am Mittwoch in der vollbesetzten
Breslauer Jahrhunderthalle abgewickelt. Dom ersten Song-
schlag an herrschte eine großartige Stimmung in dem von
rund 7000 Personen besuchten Hause . Die deutsche Mann¬
schaft setzte die am Nachmittag eingeleitet « Erfolgsserie sort.
Ludwig Petri begeisterte die Massen durch seinen Ko.-Sieg
in der 3. Runde über den spanischen Meister Suerri , der
vorher schon wiederholt am Rande einer emscheidenden Nie¬
derlage war . Der Jugendmeister Horst Garz (Magdeburg)
boxte im Leichtgewicht den Slowaken Akay klug aus . Erst
in der 2. Runde ging der junge Deutsche stärker aus sich
hevauS. Unser Mittelgewichtsmeister Karl Schmidt (Hamburg)
war trotz seiner knappen Borbereitungszeit schon in guter
Form . In einem schönen Distanzkampf schlug er den starken
Finnen Aatos Lunöell nach Punkten . Rudolf Pepper (Dort¬
mund ) fand im Halbschwergewicht in dem Ungarn Jaso-
trabszky einen schweren Gegner und kam mit seinem ge¬
fürchtet « Leberhaken nie recht durch . Immerhin zermürbten
die schweren Magenhiebe doch den Ungarn , der trotz tapferen
Widerstandes klar nach Punkten unterlag . Ausgeschieden sind
Benecke (Magdeburg ), der als Ersatzmann im Fliegengewicht
das weitaus bessere Können des Italieners Faccinelli aner¬
kennen mutzte, und Noppeney im Weltergewicht , der in der
ersten Runde schon den Ungarn Szentghörgi mit einem lin¬
ken Haken zu Boden ritz, aber die Gelegenheit zu einem ent¬
scheidenden Sieg nicht zu nutzen verstand . Später war der
Ungar gut erholt und gewann sogar noch nach Punkten.
Ein kleiner Mitzton war die Entscheidung im Kampf zwischen
Paoletti (Italien ) und Marios (Spanien ) im Bantamgewicht.
Der Spanier schien einen klaren Punktvorsprung zu haben,
doch wurde der italienische Meister zum Sieger erklärt.

Packende Kämpfe steigern von Veranstaltung »u Veran¬
staltung die Stimmung . Am Donnerstagnachmittag wurden
weitere dreizehn Vorrnndentreffen abgewickelt . Einer der
Höhepunkte war zweifellos das Gefecht im Weltergewicht

»wischen Ferdinand Räschke und dem Ungarn Torma . zwei
Favoriten dieser Klasse. Donna ging vom ersten Gong-
schlag mit ungestümem Angriffsgeist an seinen Mann heran.
Erst Mitte der zweiten Rund « bremste der Hamburger mit
»wet gutsitzenden rechten Kovfhakcn den feurigen Magyaren.
Dann spielte Räschke seine unübertreffliche Linke auS , und
mit dieser Masse warf er Torma nicht nur »urück. sondern
»ermürbte ihn so, - atz an seinem Punktsieg kein Zweifel
mehr bestand . Vorher hatte im Bantamgewicht Günther
Setd « (Berlin ) die knappe vunktentscheibung über den
Schweizer Stegfrieb erhalten , der sich als «in guter Boxer
und einer der stärksten aus der Schweizer Staffel erwies.

Susgeschteden ist unser »weiter Fltegengewichtler . Für
den Nürnberger Karl Dietrich , der nur in der »wetten
Runde einige starke Augenblicke hatte , war Italiens Meister
Costante Päsani zu erfahren und gerissen . Als beachtens¬
werter Gegner im Mittelgewicht ist noch der Schwede Karl
Gustav Norden im Rennen.

Im letzte« Kampf des Nachmittags stieg Hei « te« Hofs
z«m erstenmal durch die Seile , nm gegen de« , 8b und ver-
btffeu kämpfenden Ungar « Homolua seine « erste » Kampf
,u beftreitea . Wenngleich ten Hoff alles versuchte , einen ent¬
scheidenden Sieg herbeizuführen , scheitert« all « Boxknnft
gegen den mit unheimlicher Härte ansgrrtifteteu Magyaren.
Homolua kam allerdings verschiedenen »«! ins Schwimme «,
überstand jedoch alle Schwächen «üb stellte sich immer wie¬
der erneut dem Deutschen Meister zum Kampf . Nachdem ten
Hoff die außergewöhnliche Härt « im Nehme » gemerkt hatte,
versuchte er mit Einzweifchläge « den Ungarn in Bedrängnis
zu bringen , aber auch dies nützte dem Deutschen Meister
nichts , den « er kam nicht über eine « hoben Punktsieg hin¬
aus . Besonders die Rechte Hei » ten Hoffs machte einen
fabelhaften Eindruck , « nd auch sonst zeigte der Oldenburg«
erstklassige Beinarbeit « nd var alle « Dingen Bortechnik im
wabrste « Sinne - es Wortes , so dab - er Mesamteindrnck
seines Kampfes ausgezeichnet war.

tag ? sind folgende : Fliegerstamm 5 1A — 13/75 Hemelcngen
1A; 1/75 Tura 2A — 5/75 Sportfreunde 1A; S/75 Moltmers-
Hausen 1A — 8/75 NDL . 1A; S/75 Osterh .-Tenever 1A —
4/75 Tura 1A. Vor dem Spiel gegen Tura kämpfen 4/75
Tura 1B und 5/75 Sportfreunde lB um die Spitze rh« r
Stasfel . Man darf gespannt sein, wie die Tabelle nach die¬
sen Spielen aussieht.

Hochbetrieb in der Handballbereichsklasse
In der BereichSklafse werden die Pflichtspiele eifrig ge¬

fördert . So hat die A - Stafsel (Haun over -Braunschwe ,g)
allein vier Spiele «ruf dem Programm . Post SG . und Viktoria
werden sich mit einem Erfolg der Postler trennen . ISIS
Limmer erwartet den MTV . Braunfchweig und wird ebenfalls
die Punkt « sicherhaben Zwischen der st Braunfchweig und
Volkssport Hannover wird eS in Braunfchweig zu einem
offenen Kampf kommen , den die st-Leute knapp für sich ent¬
scheiden werben . Einen weiteren Lokalkampf in Hannover
tragen Arminta und (874 aus . Hier ist der Ausgang wird«
völlig offen . .

In der B - Staffel  wurde daS Spiel Tura — DTSD.
vorverlegt und sah bereits am Borsonntag «inen sicheren
Sieg des BeveichSmeisters . Tv . Blumenthal  mutz nach
Olderckurg und wird dort dem L. S . V. Oldenburg  beide
Punkt « abnehmen müssen, wenn der Anschluß an den Be-
reichsmeifter gehalten werden soll. In Wilhelmshaven
wird es einen harten Kampf zwischen Adler und Vor¬
wärts  geben . Letztere müßten zu einem knappen Sieg
kommen können.

Die Pflicht spiele der Kreisklasse und der Jugend sallen am
Sonntag aus . In einem Freundschaftsspiel treffen sich der
ABTB . und der BZW um 15 Uhr auf dem ABTV .-Platz.

Am Sonnabend findet um 17 Uhr im BSB .-Heim in der
Wartburgstraße eine Spielwarte -Versammlung statt , in der
u. a . die Spielpläne verteilt werden.

Hockeyclub Horn — Weserflug
Im Hockey wird es einen klaren Punktsieg der Hornev ge¬

ben, da die technische Ueberlegenheit des vorjährigen Nord-
stafselmeisters zu groß ist um durch den großen Eis« der
Betriebssports « ausgeglichen werden zu können.

100 leilnelzmerbeimz. Winterwaldlauf
Der 3. Win -tevwaldlauf hat wiederum eine Beteiligung von

üb« 100 Läufer und Läuferinnen erhalten . Fellersmann
(Bremer Sportfreunde ) und Friedrichs (Kriegsmarine ) wer¬
den in der A-Klasse die größten Widersacher sein. Im Mann-
schaftslauf , den bisher Werder und Sportfreunde je einmal
gewannen , wird es ebenfalls heiß hergehen . Wird Werder oder
die Sportfreunde den zweiten Sieg an ihre Fahnen heften?

Um Meisterschaft und ftbstieg
Riedersachsen-Fußball am Sonntag

Der Kamps um die Niedersachsenmeisterschast im Fußball
wird am Sonntag mit zwei Begegnungen fortgesetzt. Es
spielen Hannover 9« — Wilhelmshaven S5 und Eintracht
Braunschweig — BfL Osnabrück . Nach der ü:b-Nied«rlage
am vergangenen Sonntag gegen die Bvaunschweiger „Ein¬
tracht " werden sich die Hannoveraner mächtig anstrengen
müssen, um durch einen Sieg über Wilhelmshaven noch
einigermaßen den Anschluß an bey Spitzenreiter iu der Ta¬
belle, Werder Bremen , der mit 8:0 Punkten gegen 4:2 von
Hannover S6 führt , zn halten . Sicher wird es einen harten
Kampf geben, denn Wilhelmshaven zeigte trotz seiner 0:2-
Niederlage gegen Werder Bremen am Sonntag ansprechende
Leistungen . Ein Sieg der 05er liegt immerhin im Bereich
der Möglichkeiten . Nach der großen Leistung gegen Hanno¬
ver 96 dürste auch diesyral aus eigenem Platz die blaugelbe
Eintracht -Elf über den VsL. Osnabrück die Oberhand be¬
halten . Wohl hat Osnabrück eine starke Hintermannschaft,
aber auch ihr dürst « es schwerfallen , sich gegen den schnellen
und schußkrästigen Sturm der Gastgeber zu behaupten.

In der Abstiegsrunde sind die Begegnungen : ASB . Btii-
menthal — Arminia Hannover und Schinkel 04 — Linden 07
angesetzt. Am „Forsthaus " in Blumenthal treffen die beiden
Unterlegenen der Spiele vom Vorsonntag auseinander . Leicht
wird den Arminen der Sieg hier nicht sallen , denn aus
eigenem Platz ist' den Blumenthalern schwer beizustimmen.
Ebenso offen ist das Spiel Schinkel — Linden.

SB . Werder — LSB . Ouakenbrlick
Den punktspielsreien Sonntag benutzen die Grün -Weißen,

um eine alte Verpflichtung gegen die Soldaten aus Ouaken-
brück einzulösen . Die Gäste stellen eine ziemlich spielstarke
Mannschast , aus der Gärtner (Eintracht Frankfurt ), Walln«
(Aachen) und Stemmer (Hamborn ) zu erwähnen sind . Wer¬
der wird in diesem Spiel einige neue Gastspieler auspro¬
bieren , so Pfau von Amateure Wien , Ackerschott vom SSV.
Wuppertal , Andelbrat von Union -Wattenscheid und den Nach¬
wuchsspieler Krnse.

Von der Luftwaffe Ouakenbrück erhalten wir folgende In¬
formationen . Die Mannschast wird am Sonntag in der Aus¬
stellung : Marklein * (VfB . Königsberg ) : Koüschilgen (BsR.
Remscheid), Fabry (Rotweiß Oberhausen ) ; Simon (VfL. Bo¬
chum 48), Stemmer * (Westende Hamborn ), Koch (Bamberg );
Paul (Hamborn 07), Polte (Tus , Helene ) Härtung * (Ha-
nau 93), Herbst * (Bonner FV .). Weigel (Planitz ), antreten.
Als Ersatz nominiert man so gute Spieler wie Wagner (Tus.
Helene Essen) und Brummet (Arminia Bielefeld ). Gärtner
(Eintracht Frankfurt ) ist z. Zt . gesperrt . Die mit einem *
bezeichneten Spieler sind mehrfach für ihre Bereiche tätig
gewesen. — Die Werder -Mannschast wird in der Ausstellung:
Uelzmann ; Hundt , Kirchmann ; Kraatz , Münzenberg , Heinrich;
Fehrmann , Pfau , Ackerschott, Andelbrat , Kokott, spielen.
Einige Stammspieler stehen nicht zur Verfügung . Deshalb
sollen einige neue Gastspieler im Sturm versucht werden.
Vielleicht läßt das Spiel erkennen , wie der Sturm für die
kommenden schweren Kämpfe um die Niedersachsen -Meister-
schaft nach durchschlagSkrästiger ausgestellt werden kann.

Behält der BSV . die Tabellenslihrungk
In dem am Sonntag an der Hemmstraße stattfindenden

Punktspiel zwischen dem Tabellenführer BSV . und den
Älohdblauen wird «s sich entscheiden, ob der BSV . die Füh¬
rung behält ober ob die Sportfreunde die Führung über¬
nehmen weiden . Der NSL . hat gerade gegen den BSB . bis¬

lang immer gute Spiele gezeigt und konnte das erste Punkt¬
spiel in der Herbstsevie 4:3 für sich entscheiden . Auch am kom¬
menden Sonntag werden beide Mannschaften die besten Spie¬
ler stellen, die sie zur Verfügung haben , so daß der Ausgang
des Treffens fraglich und mit « inem interessanten Spiel zu
rechnen ist.

Gegen Tura dürften sich die Sportfreund « beide Punkte
sicher holen können . In Oldenburg kommt es zum „Lokal¬
derby " Viktoria — DsB. Nach den letzten guten Leistungen
der VfB .« ist an ihrem Sieg nicht zu zweifeln.

Um die Bannmeisterschast
Nun geht eS mit Volldampf in die zweite , Halbzeit der

Bannmeisterschast . Die jetzigen Spiele haben es in sich, denn
jede Niederlage kann den Favoriten die Meisterschaft kosten.
Die Entscheidungsspiele haben also ihren besonderen Reiz.
Hier die Favoriten der Staffeln : 7/75 BSV . 1A, 13/75 He-
melingen 1A; 5/75 Sportfreunde 1A, 8/75 NDL . 1A: 6/75
Woltmsrshausen 1A, 4/75 Tura 1A. Die „Spiele " des Sonn-

Vas Lußballaufgebot für Wien
Zur Ausstellung der deutschen Nationalelf für das 26. Fuß,

ball -Länberspiel gegen die Schweiz am 1. Februar in Wien,
hat Reichstrainer Joses Herberger 19 Spiel « in die engere
Wahl gestellt . Es wurden eingeladen : Iahn (Berliner SD.
92), Ploc (Bienna ) als Torhüter , Sesta (Austria ), Schmaus
(Vienna ) als Verteidiger , Wagn « (Rapid ), Probst (Austria ) ,
Mock (Austria ), Hanveit « , Urbanek (Admira ), Sabeditsch
(Vienna ) als Läufer , Decker (Vienna ), Pest« , Fitz (Rapid ),
Hahnemann (Admira ), Tonen , Sing (Stuttgarter Kickers),
Walter (1. JE . Kaiserslautern ), Eppenhoff , Urban (Schalke)
als Stürmer.

Es ist verfrüht , schon jetzt Gedanken über da ? Aussehen
der Angriffsreihe zu äußern . Diese umfangreiche Spielevliste
ist ja in erster Linie zu dem Zwecke aufgestellt , um zu sehen,
wer von unseren Nationalen zu einem kurzen vorbereitenden
Lehrgang nach Wien überhaupt kommen kann , sind doch die
Flügelstüvmer der beiden letzten Länbertreffen in BreAau
und Agram , Niegler und Turek , nicht mehr verfügbar.

Pelzauktion in Helsinki
Helsinki, 22. Januar . Aus der Pelzauktion , die in Helsinki

vom Verband der finnischen Pelztierzüchter abgehalten
wurde , wurden außerordentlich hohe Preise erzielt . So für
Silberfüchse 2672 Finnmark , für Blaufüchse 2135 Finnmark,
für Platinfüchse sogar über 8000 Finnmark und für Nerz
über 15 000 Finnmark Auf der Auktion konnte ein über¬
aus großes Angebot verzeichnet werden , üb« 4400 Silber¬
füchse, 11000 Blaufüchse , über 000 Nerze und 30 Platin¬
füchse wurden verkauft.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Donnerstag den
zu einer Arbeitstagung in Berlin versammelten Beirat der
Reichsgruppe Handel und die Leiter der bezirklichen Gliede¬
rungen des deutschen Handels . Der Minister gab den 150 Be¬
auftragten , die unter Führung des Leiters der Reichsgruppe
Handel , Dr . Hohler , erschienen waren , einen Ueberblick über
die politische und militärische Lage des Reiches und entwickelte
die sich daraus ergebenden Ausgaben der Gegenwart.

Umbenennuna der Wirtschastsgruppe Groß -Ein - und -Aus¬
fuhrhandel . Aus Grund , einer im Ministerialblatt des Reichs-
wirtschaftsministeriums Nr . 2 vom 19. 1. 1942 veröffentlich¬
ten Anordnung des Reichswirtschaftsministers erhält die
Wirtschastsgruppe Groß -Ein - und -Ausfuhrhandel die Be¬
zeichnung „Wirtschastsgruppe Groß - und Außenhandel ".

Die Pantherwerke A-G, Braunschweig , beantragt geneh¬
migtes Kapital von 300 000 RM . AK., bisher 700 000 NM.

Der Arbeitseinsatz in Frankreich . Während seines Aufent¬
halts in Paris konnte der Staatssekretär für Arbeitsfragen
mitteilen , daß das Problem der Arbeitslosigkeit gelöst sei,
und datz man heute nur noch von einer Arbeitskräste -Krise
sprechen könne.

Zwischen Frankreich und Spanien ist ein Zusatzhandelsab¬
kommen abgeschlossen worden.

22. Januar 32. Januar
Geld I Brief

flmtliche Berliner Devisenkurse

Aegypten
Afghanistan
Argentinten
Australien
Belgien
Brasilien
Vrit .-Jn - ien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Jsland

* 9,89
18.79
V.S88

» 7,912
89,96
0.13

*74,18
3,047

48.31
* 9.89

ö,06
* 4,998

1,668
132.70
14,89
38.43

9,91
18,83
0.892
7.928

40.04
0.132

74,82
3,038

«8,31
9,91
8.07
6.008
1.672

182.70
14.61
88.60

Italien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Sckweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ner . St . v. A.

18.14
0,683

* 3,098
4,993

* 7.913
86,76
10.14
89,46
87,89

4,995
8.891

23,66
* 9,89

1.978
1,199

* 3.498

13.16,0.687
2.102
5.008
7.928

68.88
10,18
89.88
68.01

6.008
8.60S

33.80
9,91
M
2.502

Die Kurse mit einem -* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse zeigte heute eine
uneinheitliche Haltung . Im allgemeinen konnten sich die Kurse
knapp behaupten . Am Schifsahrtsmarkt verlor Hapag 1 Pzt.
(99), Lloyd 0,50 Pzt . (99,50), Hansa -Dampf gewann 0,50 Pzt.
mit 139,50, während Neptun 1 Pzt . niedriger mit 148 zur
Notiz kam. Am Rentenmarkt lag die Bremer Altbesitzanleihe
mit 162 um 0,25 Pzt . schwächer, während die Hamburger Alt¬
besitz unverändert notierte.

Berliner Börse . Am Donnerstag eröffneten die Aktien¬
märkte uneinheitlich . Die Umsätze waren lediglich aus ein¬
zelnen Marktgebieten etwas lebhafter . In während der letzten
Tage bevorzugten Papieren kam es verschiedentlich zu einem
Rückschlag. Andererseits bewirkten weitere Anlagekäufe teil¬
weise erneute Steigerungen . Die Börse schloß in gut behaup¬
teter Haltung.

19. 1. 1942 . lioctiörkrsut reißen
vir clis fflückliclis Qsburt un¬
serer rvvsi Lötins Horst uncl
keter sn . klsrgs IViclnnslln,
geb . Kleber , Okristisu Wick-
msnn , Ober - Kissctiinist cksr
Kriegsmarine . Wsstsrclelcö 95,
r . T . Willsstacklrsus _

Karin , 21 . 1. 1942 . vis glück-
licks Lsburt einer gesunken
ffocchtsr rsigen dootisrkrsut an

! lrmgarck Krooa , geb . bamps,
> Hermann Kroon . Bremen 1,
s Oontrsscarps 192
i p"orko b llngerr
!, ^ ls Verlobte grüüen : Mlcksgarck
^ Blökn », Liegkrieck 6reve , l/kkr.

in einer Biugrsugkükrerscbuie.
blsuruppin , Kiosteistraüs 32,
Bremen - BInmsntbal , im ve-

j rsmbsr 1941
' Ikrs Verlobung geben bekannt:

Ursula Sranckt , Bremsn , Bilisn-
tkaler Hesrstr . 12? , Karl äunge,
Kaisrcke/ ^ .IfsIcl -Bsine , r . T , im
Bslcls . Bremen , 23 . 3anuar 1942

Gestern nachmittag ist unser
lieber unvergeßlicher Vater,

Schwiegervater , Großvater , On¬
kel und Schwager

Wilhelm Ehlers
im 77. Lebensjahre nach schwe¬
rem Leiden sanft entschlafen.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Geschwister Ehlers
Bremen , den 22. Januar 1942
Grünbergstr . 28
Die Trauerseier findet statt am
Montag , 26. Januar , 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterhol-
zer Friedhofes.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig nach
schiverem Leiden in einem

Reserve-Lazarett unser lieber
Sohn und Bruder , mein innig-
geliebter Verlobter

Fritz Lüdeke jr.
Gefreiter in einer Flugabwehr-

abteilung
in seinem 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

riedrich W . Lüdeke u. Frau,
äte , geb. Hall : Heinz Lüdeke;

Hildegard Balschuhn und An¬
gehörige.

Bremen , den 22. Januar 1942,
Große Jbhannisstroße 158.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Nufbahrung erfolgte im Be-
stattuMs -Jnstitllt „Niedersach-
sen.". Gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Traucrfeier findet am Montag,
11 Uhr , im Krematorium statt.

Mit der Familie trauert um
den lieben Entschlafenen:

Die Betriebsgemeinschaft der
Firma Heinrich W. Lüdeke.

Statt Ansagend
Gestern morgen entschlief sanft
und ruhig nach langem , schwe¬
rem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden unsere lieb» Tante
und Großtante , Frau

Mein Vrinkama
geb. Meyer

im 73. Lebensjahre . Dies zeigen
tiefbetrübt an:

Heinrich Cyriacks nebst Ange¬
hörigen.

Neuenkirchen , 21. Januar 1942.
Die Beerdig oung findet am
Sonnabend , 24. Januar , um
18 Uhr , vom Trauerhause aus
statt . Alle, welche der lieben
Entschlafenen die letzte Ehre er¬
weisen wollen , werden gebeten,
sich dofelbst einzufinden.

Wir erhielten von sei-
MÄ . nem Hauptmann die

d ' traurige Nachricht , daß
unser bester und treüester Freund

Lorenz Amschler
gen. Seppel

im 32. Lebensjahre beim Einsatz
im Osten gefallen ist. Wir wer¬
den ihn nie vergessen.

Anton und Minchen Otzmers
Bremen , den 22. Januar 1942
Abbentorswallstr . 59

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser
guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

August Albers
in seinem 45. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Marie Albers , geb. Scharring-
hausen , und Angehörige.

Bremen , den 22. Januar 1942,
Hakenburger Straße 68.
Die Aufbahrn ng erfolgte im Be-
stattunM -Jnstitut „Niedersach-
sen", Gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Tvauerfeier findet
am Montag , 10 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Am 21. 1. 1942 verstarb plötz¬
lich und unerwartet im 4. Le¬
bensjahre unser kleiner Son¬
nenschein

Röschen
Ihr kleines Herz konnte es nicht
schaffen.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Herbert Brückn « und Flau,

Johanne , geb. Renken
Bremen , den 21. Januar 1942
Warslether Str . 48
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerseier findet
Sonnabend , 24. Januar , um
l8 Uhr in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied plötzlich und uner¬
wartet meine herzensgute , liebe
Frau und Lebenskameradin , un¬
sere unvergeßliche , gute Mutter,

Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Groß¬
mutter , Frau

Johanne Meyer
geb. Lefeber, vevw. Matthies

im 63. Lebensjahre.
In stillem Schmerz:

Heinrich Meyer ; Hermann
Fortmann jr . und Frau,
Emmy , geb. Matthies , Richard
Matthies u . Frau , Käte , geb.
Kracke; Heinrich Meyer und
Frau , Manchen , geb. Wil-
lenbrink ; Hermann Meyer u.
Frau , Theda , geb. Hachseld;
Hans Liirken u . Frau , Berta,
geb. Meiner; Renate Matthies;
Gerda Meyer

Bremen , den 2l . Januar 1942
Goslar « Str . 17
Bitte keine Beileidsbesuche . Die
Ausbahrung « folgte im Ge-Be-
Jn . Etwaig « Kranzspenden nach
dorthin erbeten . Die Trauer-
feier findet Sonnabend , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
FriedhoseS statt . -

Am 21. Januar verstarb nach
langem Leiden , dock unerwartet,
unsere lieb« Schwester u . Tante
Frau

Auguste Zitelmann
geb. Becker

im 61. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Marie Virck, geb. Becker
Oberin Emmi Becker
Annemarie und Lisel Virck

Bremen , den 22. Januar 1S4L,
Berlin . '
Die Aufbahvnng erfolgt « im
Beerdiaungs -Jnftitut v. Hein¬
rich Bock, Albrechtstvahe 34.
Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 14 Uhr , im Krematorium
statt.

Statt Ansagens
Heute früh entschlief nach schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gut« Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Älenze
geb. Leßmann

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Menze sen.; Heinrich
Leßmann und Frau ; Franz
Miede u . Frau , geb. Menze;
Carl Menze und Frau ; Karl
Hollwedrl und Frau , geborene
Menze ; Otto Menze u . Frau;
Gustav Menze und Frau und
Enkelkinder

Br .-Rönnebeck, 21. Januar 1942
Tarmingdal « (NSA .)
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 24. Januar . 14.45 Uhr,
vom Trauerhause Farger Straße
Nr . 132, aus statt . Trauerfeier
15.45 Uhr in der Kapelle des
Luth . Friedhoses.

Mit der Famili « trauert die
R8 . - Frauenschaft und das
Deutsch« Frauenwerk , ' Orts¬
gruppe Br .-Rönnebeck.

Plötzlich und unerwartet verlo¬
ren wir heute unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schlvester , Schwägerin und
Tante

Adele Meyer
geb. Spalt

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Meher und Frau,
Amalie , geb. Urbauec ; . Karl
Liebich und Frau , Mariechen,
geb. Meyer nebst 5 Enkelkin¬
dern und Angehörigen.

Bremen , Huchting , 20. Januar
1942, Vehreltz 33.
Ausbahrung iu der Beerdi-
gungS - Anstalt „Nordlicht ", H.
Schomaker , Wartburgstraß « 39.
Tvauerfeier am Sonnabeick um
9 Uhr im Krematorium,

Wir erhielten heute die schmerz¬
liche Nachricht , daß uns unser
innigstgeliebter Sohn und Bru¬
der , Schwager , .Onkel u . Neffe

Hans Buckmann
im Wer von 38 Jahren am
5. November 1941 fern der Hei¬
mat nach kurzer Krankheit ge¬
nommen wurde.
In tiefer Trauer:

Hinnrich Buckmann u . Frau,
Elise , geb. Esders ; Louise
Buckmann , als Gattin ; Frie¬
de! Buckmann und Frau;
Heinrich Buckmann und Frau;
Heinrich v. Wehren u . Frau,
Lilh , geb. Buckmann

Br .-Aumund , Bahnhofstr . 59
Newyork

Werks - Iß nrsigsn

Was in der Kucke
stark versteckt - das
wird in s iksti - Vad

Am Dienstagabend entschlief
sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Thomas Sappok
im Alter von 73 Jahren.
In stiller Trauer:

Anna Sappok , geb. Svoka
und all« Angehörigen.

Br .-Blumenthal , 20. Jan . 1942.
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 24. Januar , 15.30 Uhr,
auf dem kath . Friedhof statt.

gesteckt!
idäi wälchr verukstzleldung
okne Selke u. Waschpulver.

u R o/LI .L

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben starb am 21. Januar in¬
folge Altersschwäche mein lieber
Bat « , unser guter , lebensfroher
Opa , Bruder und Onkel

Hinrich Sackmann
im 84. Lebensjahr.
In stiller Trau « :

Anna Pötsch Ww «., geb. Sack¬
mann , nebst Kindern und
Angehörigen.

Bvm .-Farge . 2L, Januar 1942.
Die Beeidigung findet am Mon¬
tag . 26. Januar , 18.30 Uhr . vom
Rekumer Friedhof aus statt.
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Einschränkung des Fährbetriebes
. . . ^ -der Fähre Bcgesack — Lemwerder.

Wegen der bestehenden EiSvcr
hältnissc wird ab sofort der Fähr
betrieb wie folgt eingeschränkt:
Letzte Abfahrt von

Lemwerder . 31.00 Uhr
Letzte Abfahrt von:
^ Vegesack . 21.15 UhrBremen , den 21. Januar 1942.
Die Behörde für Verkehr.

-Blnmenthal
Die Schnhumtanschstelle ist vom

28. I . bis einschl. 13. 2. 1942
geschloffen.

Kur « 8rtlgs SskLreisn

Kreis Grafschaft Hova.
Die Slnsgabe der Reichsverbilli-

aungsscheine erfolgt am Montag,
26. Januar - von 9 bis 12 Uhr,
im Rathaus (Zimmer 1>. Zwecks
Ucbervriifung der Einkommens¬
und Bermögensvcrhältniffe sind
wie bisher Lohnbeschcinigungen,
Rentenbcschcide usw . vorzulegen.
Suke . 22. 1. 1942. Der Bürger¬
meister . I . V . : Wrcdc , 1. Bei¬
geordneter.

Stromunterbrechnug am Sonntag,
25. 1. 1942. von 13.15 bis 18 Uhr
für Neuenkirchen , von 18.15 bis
15 Uhr für Rade . Aschwarden,
Wurthfleth und Rechtcbe, von
13.15 bis 13.45 Uhr und von
17.30 bis 18 Uhr für Farge-
Mitte und Rekum . — Ucbcrlanü-
werk NordhannovcrNG .,Bremen.

7 ks » 1 sr

^ > t«k>komm«
< r »ofort
r. 5p « l, » a.

Oateänk » vnrt
8o »Ia evoriar
r » anvärmsn,
sonn lck bin
ksbit -Irocl -sn-
kcennrwlk , In
einrcbl . Oercb.

IiLvkNcki. ffoLong 20 7obl . -tucb
rum kslliportveerankl rugslorrsn.

darvglqueffsn-blockivakckvrch,
«kkU. kkic» 5c«U»4>4
57UNQE -V/ SS

-tusllsksrurigrlsgsr : » srbort P4Istrrcb,
Kamburg ! 4, llloös blslcösr » L— 7

l7

Schauspielhaus . Heute , Freitag , 17,
Ende 19.30 Uhr , 12. Ka.-Fvei.
Erstaufführung : „Die kluge Wie¬
nerin ", Komödie von Friedvich
Schrchvogl.

Sonnabend , 17, Ende 19.30 Uhr
12. Ka .-L>o. „Die kluge Wienerin ".

Sonntag , 14, Ende 16 Uhr o „Me-
lusine"

Sonntag , 17, Ende 19.20 Uhr o
„Ballnacht in Wien ".

Montag , 17, Ende 19.30 (Geschl. Vor¬
stellung Focke Wulf ) „Die kluge
Wienerin ".

Dienstag , 17.30, Ende 20 Uhr (Geschl.
Dorst . s. Borgward ) . „Die kluge
Wienerin ".

Mittwoch , 17, Ende 19 Uhr , 12. Ka .-
Mi . „ Die kluge Wienerin ".

>vsih, war
gutschmeckt.
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Staatstheater . Heute, Freitag , 18.30
bis 21 Uhr : (Geschl. Borst . AG.
Weser „Der Better aus Dingsda"

Sonnabend , 17—19.30 Uhr: Sonn-
abend -Platzm . Er . S „Der Vogel-
Händler".

Sonntag , 11—13.15 Uhr : Erschloss.
Borstest . Sozial -Gewerk Bremer
Handwerker „ Der Better aus
Dingsda"
16—19.30 Uhr : Nutzer Platzmiet«
„Aida ". Große Oper von Verdi.
Aida . . . Helene Werth , v. d.
Staatsoper Hamburg a. G.
Amneris . . . Kammersängerin
Gusta Hammer v. d. Staatsoper
Hamburg a . G.
Die dritte Platzmieten -Rate ist
fällig!__

Vsronrlsltungsn «isr >»I80KP.

RSDAP ., Ortsgruppe Jhlpohl . Die
Gaufilmstclle zeigt am 26. Jan.
bei Dodt , Platjenwerbe . 15 Uhr
(Wehrmacht und Jugendliche ) und
um 19 Uhr den Film „ Wunsch¬
konzert " mit neuester Wochenschau

VsrgnUgungsn

Im Astoria Und Atlantic -Kabarett
täglich das Spitzenprogramm
mit Polly Pfeiffer , Willi Lilie
Bert Florida , Ursula Hillig
Gerti Kaiser und 2 Pordis,
Anette und Tagunoff , Tretet und
Inge Roland , Saldo u . Partner.
Außerdem in jeder Vorstellung
die neueste Wochenschau._

Casö Central . Jeden
19 Uhr Konzert _

Abend ab

Wir laden ein zum Kameradschasts-
Abend einer Luftnachrichten -Ein
heit am Sonnabend , dem 24. Ja¬
nuar 1942, im Parkhaus . Einlaß
17 Uhr , Beginn 18 Uhr , Eintritt
1 RM . Kartenvorverkaus im Zi-
garrengeschäst Niemeher , Obernstr

prs >» ,k « »

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr.
Müller . Bcgesacker Straße 43/45

SlsIIsnsngsbols

Büsetthilfe zu sofort oder später.
Bürgerftnben (früh . Ratsstuben ).
Am Markt

Xonrsrls

Konzertdircktion Pracger L Meier,
Bischvssnadel 1.

Palucca einziger Tanzabend der be¬
rühmten Tänzerin mit neuestem
Programm am Mittwoch , 28. Ja¬
nuar , Glocke. Am Flügel : Janka
Weinkauff . Karten -A-E 2,20 bis
4,70 bei Praeger L Meier , Bi¬
schofsnadel 1.

Kulenkampfs -Schultze einziger Sona-
tenabend Freitag , 30. Jan ., Glocke.
Sonaten für Violine und Klavier
von Beethoven op. 96 6 -äur , Re
ger op. 84 kis-moll , Strauß op. 18
Ls-clur. Karten 4,—, 3,50,
3,-, 2,50, 2,- bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

VorlrSgs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 23. Jan . Stu-
dienseminarlciter Dr . Franz
Stuckert -Bremen „Friedrich Heb-
bel"„ 2. Teil . 18 Uhr , Gesellschasts-
saal der Glocke. Oesfentlich. Ein¬
tritt frei.

Kontoristin mit guter Handschrift u.
etwas Kenntnisse in Stenographie
und Schreibmaschine . Heuers Lese¬
mappen , Fedelhören 38_

»8.- lieiiieinzciigil «ksii aukcli skeliae

Am Sonntag , 25. Januar , 15 Uhr:
WHW .-Wunschkonzert unter Mit¬
wirkung eines Streich - und Blas¬
orchesters und mehrerer Solisten
sowie Sänger und Sängerinnen
bei Grothufen , Bremen -Schönebeck
Eintrittspreise : Vorverkauf 1 -A-4H
Kasse 1,20 Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Sonntag , 25. Januar , 16 Uhr:
Variete im „Deutschen Haus ".
Brcmen -Lesum. — Eintrittspreise:
Vorverkauf 1 >A^ !, Kasse 1,50
Karten bei den bekannten Vorver¬
kaufsstellen

Das Erfordernis des Tages : Klei
neve Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein gehal¬
ten . Ist das dem Erfolg abträg¬
lich? Nein ! Denn auch die kleinen
Anzeigen werden durch die neue
Anordnung gelesen und bringen
damit Erfolg . Vor allem dann,
wenn sie immer wiederholt wer¬
den und zwischen den einzelnen
Erscheinungstagen -keine allzu
großen Zwischenräume liegen.
Werben Sie also ständig durch
zeitgemäße Anzeigen in der be¬
liebten ..Bremer Zeitung"

Vsrsksigsr ungsn

Oessentliche Versteigerung . Heute,
Freitag , 23. Jan ., nachm. 13>/r Uhr,
in der Turnhalle Aus den Hä¬
fen 66, im Auftrage des Herrn
Obersinanzpräsidenten Weser-Ems:
Kompl Schlafzimmer , Tische und
Stühle , Kleider - u . Bücherschränke,
Gasherd , Flurgarderobe , Sofa,
Sessel, Küchenmöbel , Haus - und
Küchengerät u. a. m. öffentlich
meistbietend gegen bar . Hünecke
Rötsch, Gerichtsvollzieher.

Oessentliche Bersteigerung . Am Sonn-
! abend , 24. Jan ., vorm . 10 Uhr:

versteigere ich im Psandlokale Kö
nigstraße in einer Erbausein-
andersetzungssache ein kpl. Schlaf¬
zimmer Mahagoni , ein Kleider¬
schrank, Flurgarderobe , Worps
weder Stühle , Tische, Küchen-
schrank, Bettstelle , Waschkommode,
ein Ledersosa, eine Bismarckstatue,
bronze , Lampen , 2 Myhagoni-
Schränke . zwei Smyrna -Teppiche,
diverse Glassachen u . a. m. meist¬
bietend - gegen bar . Bertholt »,
Kühling , Gerichtsvollzieher.

Männliche
Hauptbuchhalter als Leiter der Fi¬

nanz -Buchhaltung für neuzeitlich
eingerichtet ? mittelgroßes Werk
der Eisen und Stahl verarbeiten¬
den Industrie in Stadt von ca.
40 000 Einwohnern Westfalens
(an der Weser) zu baldigem Ein¬
tritt gesucht . Bedingungen : Ab¬
schlußsicherheit, völlige Vertraut¬
heit mit allen Buchhaltungsan¬
gelegenheiten , möglichst auch mit
L.S .Oe.-Bestimmungen und Be¬
triebsbuchhaltung , organisatorisch«
Begabung , langjährige Praxis
als Hauptbuchhalter in Industrie¬
betrieben , Kriegsbeschädigter be¬
vorzugt . Alter bis 50 Jahre,
Werkswohnung vorhanden . Aus¬
führliche Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Gehalts¬
ansprüchen , Referenzen und frü¬
hestem Eintrittstermin erbeten
unter E 52 570

Stadtkundiger Kraftfahrer II oder
III . Stolzenbach . Br .-Hemelingen,
Langenstraße 12_

Lacksachmann von mittlerer Lack-
fabrik gesucht, der in der Lage
ist, im Labor selbständig an der
Entwicklung neuer Möglichkeiten
mitzuarbeiten und diese durch
entsprechende Reisetätigbcit in
der Praxis auszuwerten . Aus
Wunsch kann Außendiensttätig¬
keit erweitert werden . Ausführ¬
liche Angebote von Herren mit
Erfahrung und entsprechendem
Auftreten unter I 52 574 erbeten

Stadtkundiger Fuhrmann gesucht!
Dauerstellung oder Aushilfe —
auch halbe Tage . Stolzenbach,
Br .-Hemelingen , Bremer Str . 40

Fuhrmann für Zweispänner f. Aus¬
hilfe oder,Dauerstellung gesucht.
Stolzenbach , Br .-Hemelingen,
Ruf : 4 35 97 _

Tu vsrkuulsn

Schreibtisch , br . Eiche, mit Rollver-
schluß, 120 ein br ., Küchenschrank,
Langspiegel . Br .-Aumund , Grüne
Straße 2

Mahag . Tisch. Nansenstraße 4
2slamm . Gasherd zu verkaufen.

Hagemann , Bleicherstraße 42
Streichzither mit Noten , fast neu,

25 Aug . VD 1046 Geschäftsst.
Bremen -Vegesack

PaPP -Faltschachteln s. 20/2 Kognak-
Flaschen , nur in größer . Posten
nbzrrgMen. Ruf : 816 10

Pelzmantel , Gr . 42/44, und ein
Damcn -Wintcrmantel , Gr , 42.
Ruf : 48 59 33

Damen -Pelzmantel , Gr . 42/44, sil-
bergrau , neu . Ruf : Vegesack 322

Brautkleid , Gr . 42. üldr . b. Verlag

Xsutgsrucks

Kleines Sofa , gut erhalten . Brm .-
Grohn , J -ohanneskaonp 6

M8 . u . Ku .-Fahrr ., Da . u . Herr .-
Fahrrad (auch alt u . defekt). Ang.
unter U 2908

Eleg . jugendl . Damen -Wintermantel
Gr . 42 (kein Pelz ) zu kaufen ges.
Preisangeb . unter S 1604.

Kinder -Marineznantel für 3—4jähr.
Jungen . Angeb . u . H 52 573

Marschsticfcl . Gr . 42/43, zu kaufen
gesucht. Angeb . unt . R 2905

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
auS Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Fröttch , Papenstraße 16.
Gen . O 41/50640

Klavier , gut erh . Ang . u . T 2907

Untsrrlechl 7 >Im - 7ks » lsr

Wernickes Privat -Handelsschul «, Be-
rufssachschule , Ansgarikirchhos 8.
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz¬
schrift, Masch.-Schreiben , Buchfüh¬
rung , Deutsch, Rechnen , Fremd¬
sprachen usw . Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich.

Vsrssmmlungsn

Der Bestattungsverein Bremen -Au-
mund ladet zu seiner Generalver¬
sammlung am Sonntag , 25. Ja¬
nuar 1942, 15 Uhr , in Delekates
Gasthaus ein . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet der Vorstand.

VsrIorsn

Ein Hausschuh von Aumund bis
Fähre Beges. Abz. Gschst. Wegesack

Am 20. 1. zwischen 4 u . 5 Uhr von
Löhnhorst bis Bahnhof Burg «in
Rcgenumhang . Abzug. Posten 1
Bahnhof Bremen -Burg

Brille ohne Etui von SebaldSbrück
Brüggeweg bis Haltestelle . Abzu¬
geben Klaußstvaße 26

Ssrcksktl . kmpksklungsn

Möhrensast . eingedickt, ähnlich wie
Apfelkraut , markenfrei , noch vor¬
rätig . Reformhaus Lichte, Oster-
torsteinweg 101._

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer , Sögestr . 67
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 l3 . Gen.
Nr 41/11 52 329

Sektslaschen. Kaufe jeden Posten
Anlieferung jed. Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philolophen-
weq 14 Rui : 2 52 87

Schlittschuhe (Holländer ), Gr . 36/38
Blumenthal -R., Rönnebecker Str
Nr . 27, Ruf  652 _

Staubsauger . Marke „Kobold ". Ang
VC 1045, Geschäftsstelle Vegesack

Einen gut erhaltenen Stubenofen.
Br .-Blumenthal , Reuterstr . 18

Herren -Unterhosen (Hemd -Hosen),
Gr . 4—5, gut erhalt . Nur Preis¬
angebote unter H 1386 erbeten

Wringmaschine . Ang . u . VA 1207
an die Geschst. Br .-Vegesack

Wtz. Mctallbett m . Auflegermatr.
Oberbett , Chaiselongue mit Dccke^
nur gut erhalten . Preisangebote
unter Z 5225'

Eisschrank , ca. 200 Liter Inhalt,
neu od. gebraucht . Angvb. z. r.
an Focke-Wulff Flugzeugbau G.
m. b. H., Abt . Zentraleinkauf,
Bremen -Hastedt

Gesucht ein fahrbarer Sackstapler
in betriebsfähigem Zustand , Sta¬
pel höhe 2 Meter , auch für Bela¬
den von Lastwagen geeignet
Alb . Lohmann . Kommanditgesell¬
schaft, Bremen , Bischofsnadel I II

Schlächtereien . Ich suche mehrere
größere Gaskochkessel. Angebote
unter Ruf 2 52 87

Lieferbote (Radfahrer ). Heuers Lese-
mavven . Fedelhören 38.

Weibliche
Sekretärin/Stenothpistin für um

fassendes Arbeitsgebiet gesucht
Zu selbständigem Arbeiten be¬
fähigte Damen werden um kurze
schriftliche Bewerbung gebeten,
damit anschließend Termin für
persönliche Besprechung verein¬
bart werden kann . Emil Finke,
Contrescarpe 171. Reis: 8 38 47

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen zum mögl . sofortig.
Antritt gesucht Ang u . P 6383

Ankauf
Parzelle (Eigenland ) m . Obstbänmen

evtl . Wochenendhaus gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht. (Nähe
Bürgerpark oder in Waste bevor
zugt .) Nur Preisangebote unter
I 1387 erbeten.

Jüngere Kraft gesucht für Schreib¬
maschine, Kurzschrift und Kir-
chenbücher. Angel », u . A 2912

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür füni Tage
in der Woche. Sonnabends srei.
Dampswäscherei Oelkers Falling-
bosteler Straße 4/6_

Zeitungsträgerin für den Bezirk
Delmenhorst für sofort gesucht
Persönliche Vorstellung Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung . Am
Geeren 6—8

Frauen zum Reinmachcn vormit¬
tags und für Kleiderablage ges.
Vorzustellen zwischen 8 u . 11 Uhr
Saalbau „Glocke", Am Denn 1
(Beckemeier)

Für klein. Einfamilienhaus jung .,
kinderliebes Mädchen (2 Kinder
»/< und 1V< Jahr ) zum l . 4. oder
früher — Hilfe für Stopf - und
Näharbeit im oder außer . dem
Hause . Dr . Wiegert , Schafsen-
rathstraße 6, Ruf : 48 75 05

Die Bahnhofswirtschaft in Hoha/We-
ser mit Wohnung soll neu ver¬
pachtet werden . Bewerbungen sind
zu richten an die Betriebsleitung
der Kleinbahn Hoha -Syke—Asen-
dors, wo auch die Pachtbedingun¬
gen zu erfahren sind.

Putzfrau für täglich 5 Stunden od.
Hausgehilfin süx fts Tag f. Pri-
vathaushalt ges. Ang . u . I 1597

Morgenhilfe , dreimal wöchentlich.
Balke , Häfen 100 I

Stundenfrau, . 2—3mal wöchentlich.
Adr . Geschäftsstelle Blumenthal

Kinderlb . zuverlässige Hausgehilfin
aus As Tag , evtl . älteres Pslicht-
jahrmädchen . Frau Nntonie Thun,
Bremcn -Vegesack, Hciscnstraße 48

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß.
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Lulo - u . hlolorrsrl IN s rki

Verkauf
DKW-Wagen , ReichS- und Meister¬

klasse. zu verkaufen Gebr . Linden-
bauer , Ruf : 5 1l 37 und 5 ll '70

DKW -Motorräder . 200 cem, und an¬
dere Modelle zu verkaufen . Gebr.
Lindenbauer Nick 5 ll 37 u . 5 ll 70

Ankauf
DKW -Wagen n. -Motorräder kau

sen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf 5 11 37 u. 5 11 70.

7i « rm « lk1

Derkau >
Futterschweine und Ferkel. Voschen,

Sebaldsbrücker Heerstroß« 251

Ford , Rheinland , Eifel sowie Mer¬
cedes. BMW ., Wanderer u . neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 bis
2,7 LIr . kaufen laufend . Schrift !.
Angebote an : Ahag , Automobil-
Handels -Gesellschaft, Bremen
WalSroder Straß « 2/15

Gleichrichter für 4-Volt -Aku, 220
Volt . Augeb . u . M 1600

7s » 8ckgs8ucks

Rene Strickjacke gegen I-ed. Stadt¬
tasche. Ang . unt . VA . 1043 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A. Heine L Co.. Fedelhören 1

Hsu8sriinr >Orunri8liIcks

Tu vermieten

Kl. Zimmer mit Heizg. u . Verpfleg
Schillcrstraße 12 » _

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschlds ., Wohnungstausch
Wohnungsnachweis . Möbsllage-
rung , Geldschranktransporte . Louis
Neukirch , Bahnhoistraße 3l Rui:
2 12 34/37

Tu vsrpscktsn

Häistge8ucks

Suche für mehrere Gefolgschafts¬
mitglieder zu sofort möbl . Zimm.
Angel », mit Preis unt . T 1353

Möbl . Zimmer zu sofort s. mehrere
Gesolgfchaftsmitglieder gesucht.
Angeb . mit Preis erbittet Friedr.
Bohne Friesenstraße 28/30.
Ruf 4 40 95

Junges , kinderloses Ehepaar sucht
2—3 Zimmer zu sofort oder spät.
Angebote unter A 2891

Eine 3-Zimmer -Wohnung in Vege¬
sack ob. 11mg. Ang . u . VZ . 1210
an die Geschäftsstelle Br .-Begesack

Möbl . Zimmer zum 1. Febr . oder
später gesucht, mögl . in Blumen¬
thal . Bootswerft Fr . Schweers,
Bardenflcth/Delmenhorst , Telefon:
Vegesack 514

Fernumziige . F . W Neukirch A. G.
Bahnhoistr . 26, Ruf 22525 . Durch
gehend geöffnet . _

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne
Friesenstr . 28/30 Ruf 4 40 95.

Blähungspulver , Dose RM. 1.50
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Paul Thomas . Färberei und Ebemi
sche Reinigung Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 1l6 ; Buntentorstwg . 34
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Gesunder Schlas durch Viodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven » u . Schlafpulver . Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 101 Tel . 2 82 00

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
8 33 37. Schröderstr . 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Bei Wvhnungsaufgabe vorteilhafte
Möbcllagcrung . Friedrich Bohne,
Finesenstraße 28—30, Ruf : 4 40 95

Eigenhcimmodellschau und kostenlose
Beratung am Sonnabend , 24. Ja¬
nuar , von 14—18 Uhr , und am
Sonntag , 25. Jan ., von 10 bis
18 Uhr, » in Bremen , Restaurant
„Zur Glocke", Eingang Sand¬
straße 12, über alle Baufragen,
Baufinanzierung , mit Steuerer¬
mäßigung und Familienschutz
Was .mehr als 100 000 Bansparer
bisher konnten , können auch Sie
mit kleinen , monatl . Sparraten
erreichen . Besuchen Sie uns oder
schreiben Sie , falls Sie verhindert
sind, an die Leonberger Bauspar-
kasse A. G., in Leonberg/Stuttg.

Schrott , Altpapier . Metalle . Wrisfen-
berg . Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

vtlskmsrkon

Usa-Metropol . Täglich 2.30 u . 5.30
Uhr . / Zweite Woche / Der schar¬
mante Tourjansky -Film der Usa
„Illusion " mit Brigitte Horney.
Johannes Heesters , Theodor Dan
egger, O . E . Hasse u . a . / Die
neueste Deutsck̂ Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich von 11 bis
19 Uhr.

Ufa-Europa . Tägl . 8.30 u . 5.30 Uhr:
Der spannende Terra -Film „ Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann Brix.
Jda Wüst u . a. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche haben Zutritt . / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr : Kulturfilmfrüh-
vorstellung (7. Wiederholung !)
mit d. hochaktuellen , dramatisck^ n
Reportagesilm „Großmacht Ja¬
pan " (Die Wacht im Fernen
Osten ). / Jugendlich « zugelassen.
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Kvahl , Mathias Wieman , Harald
Paulsen , Erich Ponto u . a. /
Die neueste Deutsch« Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Paulsen , Erich Ponto u . a. /
Die neueste Teutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr : Kulturfilm
srühvorstellung mit d. hochaktuel¬
len , dramatischen Reportagefilm
„Großmacht Japan " (Die Wacht
im Fernen Osten). / Jugendliche
zugelassen. / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa-Apollo . Heute 5.30 Uhr (mor¬
gen Sonnabend auch 2.30 Uhr)
Des großen Erfolges wegen, ver¬
längern - wir bis Montag den
spannenden und atemraubenden
Film : „Das große Abenteuer"
mit Maria Andergast , Albrecht
Schoenhals , Charlotte Susa u . a.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr.
(morgen Sonnabend auch 2,30)
Des großen Erfolges wegen ver¬
längern wir bis Montag den
spannenden und atemraubenden
Film : „Das große Abenteuer
mit Maria Andergast , Albrecht
Schoenhals , Charlotte Susa u . a.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
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Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Bin unter Telefon Vegeseck 958 an¬
geschlossen. Hebamme Elfriede Gel-
lert , Br .-Aumund , Lindenstr . 102

Meiner verehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß bis zum 1. 3. 42
keine Wäsche mehr angenommen
werden kann . Privatwäscherei
Georg Meyer , Rechtenfletlherstr.

Existenz ! Rezept eines vornehmen
preisgekrönten Parfüms biete ich
umständehalber billig an . Nähe¬
res unter K 52 575

Die von mir gemachten Beleidigun¬
gen gegen die Familie Hinrich
Wellbvock in Heilshvrn nehme ich
mit Bedauern zurück. Hinrich
Strudthoss jr ., Heilshorn

kilm - Iksslsr

Capitol , Bremen -Erohn . Täglich
6 Uhr , am Sonntag 3 und 6 Uhr
Der neue T ^rra -Film „Die Kell¬
nerin Anna " mit Franzista Kurz,
Otto Wernicke: Hermann Brix
u . a. / Jugendliche nicht zuge
lassen.

Barbcrina -Tonlichtspiele , Sögestraße
Zeiten : 10.30, 12. 2.45, 5.30 Uhr:
„Wetterleuchten um Barbara " mit
Sybille Schmitz, Attila Hörbiger
Maria Koppenhöfer , Viktor Staal
Oskar Sima u . a . / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau / Ju¬
gend hat Zutritt! _

Miihlcnbach -Lichtspicle, Br .-Lesum,
Ruf 212. 4 Tage ! Freitag bis 'Mon¬
tag , 18 Uhr , Sonntag 15.15 und
18 Uhr : Der tangerwvrtete Soi-
datenfitm „6 Tage Heimaturlaub"
mit Gustav Fröhlich , Maria An¬
dergast , Hilde Seßack, Günther
Lüders u . v . a. Es spielt ein
Musikzug des RAD ., Leitung
Herms Niel . / Beiprogramm und
die neue Wochenschau. / Sonntag.
13 Uhr : Jugendvorstellung „Lieb¬
ling der Matrosen " mit Traudl
Stärck.

Zum 1. Februar oder später eine
3—4-Zim .-Wohn . ges., mögl . Blu¬
menthal . Bootswerft Fr . Schweers
Bardcnsleth/Delmenhorst , Telefon:
Veg esack 514

Angestellter sucht heizt», möbl . Zim.
in Blumenthal . Ang . u . 5212 an
die Geschäftsstelle Blumenthal

Kennen Sie den Wert der „B . Z--
Kleinanzeigc "? Nein ? — Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen. Die „B . Z -Kleinanzeige " ist
die idealste Helserin in allen Le¬
benslagen . Es gibt fast nichts , wo
siê keinen Rat weiß . Ob ste ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt , ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
Iür Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die „B . Z.-Kleinan-
*ta «" da» « ichtto» find« ».

Lichtspiele Rittcrhude . Rüst 181.
3 Tage ! Sonnabend bis Montag,
18.15 Uhr , sonntags : 15.15 und
18.15 Uhr : Willy Fritsch , Adelheid
Seeck, Grcthe Weiser in „ Leichte
Muse" (Was eins Frau im Früh¬
ling träumt ). / Sonntag 13 Uhr
Jugendvorstcll .: „ Kongo-Expreß " .

Vegesacker Lichtspiel-Thcater , Breite-
straße . Ab heute Freitag , 17.45:
Der neue , überragende Wien-
Film der Usa „Heimkehr" mit
Paula Wessely, Peter Petersen
Attila Hörbiger u . a. / Ein groß¬
artiges Dokument künstlerischen
deutschen Filmschaffens . Ein Epos
von den Leiden , Kämpfen und von
der Heimkehr der Wolhynien-
deutschen; ein einziges Sehnsuchts¬
lied von der Mutter Deutschland.

, / Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt . / Sonnabend : 15 und 17.45.

Weser-Tonlichtspiele , Brcmen -Farge.
Sonnabend , 5.30 Uhr , Sonntag,
3.00 und 5.30 Uhr das groß« Lust¬
spiel „Was geschah in dieser
Nacht"? / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Zentral -Theater , Br .-Blumenthal.
Von Freitag bis Montag „Ännc-
lie" mit Luise Ulsrich, Werner
Kraus , Käthe Haack, Karl Ludwig
Diehl . / Beginn : 5.30, Sonntag:
3 und 5.30 Uhx. / Sonnabend
3 , Uhr sowie Sonntag 1.30 Uhr
Märchenvorstellung „Der gestiefelte
Kater".

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der neue Großsilm der Ba-
Varia -Filmkunst : „ Kameraden " m
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch, Rudolf Fernau , Otto
Treßler, : Paul Dahlke , Fritz Hövpts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf v. 11—I u. abL Uhr.
Telef . bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein
Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gcsellschäftssilm „ Clarissa
mit Sybille Schmitz. Gustav Fröh¬
lich, Gustav Dieß !, Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau

Modernes Theater . Täglich 5.30
sonntags u . montags auch 2.30)

Nur bis Montag : Das reizende
Lustspiel : „Das Mädel vom
Ballett " mit Annh Ondra , Viktor
Staal , Ursula Grabley , Rudolf
Platte . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / . Jugend nicht zu¬
gelassen.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr
Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Mayerhofer , Paul Hörbiger . Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendl . über 14 I . zugelassen.
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Alhambra , Gröpelingen . Tägl . 5.30
Uhr , sonntags auch 2,45 Uhr:
„Die keusche Geliebte " mit Ca-
milla Horn , Willy Fritsch , Maria
Landrock u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen._

Admiral -Palast , Hemmstraße . 5.30
„Annette ", die Geschichte eines Le¬
bens mit Luise Ullrich , Carl L.
Diehl , Werner Kraus . / Wochen¬
schau: Neueste Folge . / Jugend¬
liche ab 14 Jahre zugelassen.

Bunteutor -Lichtsviele . Anf . 6.30 Uhr,
sonnabends und sonntags 3.00
und 5.30 Uhr : „ Annette " mit
Luise Ullrich , Karl Ludw . Diehl
und Werner Krauß . / Jugend-
liche über 14 Jahre haben Zutritt

Capitol , Gröpelingen . Täglich 5.30:
„Die Kellnerin Anna ". / Ju-

gendliche nicht zugelassen ._
Central -Theater , Br .-Oslebshausen.

„Wetterleuchten um Barbara " m
Sybille Schmitz, Attila Hörbiger
u . a . / Jugendliche zugelassen!
Sonnabend , 3 Uhr und Sonntag,
1 Uhr : Große Jugend -Vorstell.

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Johannes
Heesters , Dora Konar , Fita Penk-
hoff und Paul Kemp in „Immer
nur Du ". / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt. _

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Heute
Freitag bis Montag : Täglich
12.45, 300 . 5.30 Uhr „Stukas ".
Ein Ufa-Film mit Carl Raddatz.
Hannes Stelzer , Ernst v. Klipp¬
stein. / Jugendliche  zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Sechs Tage Heimaturlaub ".
Gust . Fröhlich , Maria Andergast.
Täglich : 1.30, 3.15, 5.30 Uhr . /
Jugendliche über 14 Jahre haben

, Zutritt!
Welt -Theater . Freitag bis Montag

5.30 Uhr : Ludwig Schmitz in:
„Kinder , wie die Zeit vergeht ".
Die neueste Wochenschau. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen!

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Ab
Freitag , 22. Jan . und folgende
Tage / Anfang täglich 17.45 Uhr
Sonnabend und Sonntag je zwei
Vorstellungen : 15 und 17.45 Uhr.
ein Arthur -Maria -Rabenalt -Film b
Terra „Leichte Muse", nach „Vivs
la wuüie»" von H. F . Köllner mit
Willy Fritsch , Adelheid Seeck, Anja
Elchoff . Jngeborg von Kusserow.
Grethe Weiser u . v. a . / Jugend
nicht zugelassen. / Dazu dir neue
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Freitag , den 23. Januar 1942

NeichsIeiterHr-Leg spracliinVremen vegesack
6roße Nede des Neichsleiters vor dem Fülirerkorps der Betriebe im kreis Bremen-tesum/ Betriebsschulungsaktioneröffnet

Her Nordseegau am5. Opfersonntag
Bremen , 23. Januar

Das vorläufige Ergebnis des 5. Opfersonntags
(Januar 1942) erbrachte im Gau Weser-Ems den Be¬
trag von 698 555,33 Mark.  Das sind 226 916,52
Mark oder 4 8 Prozent mehr  als das Aufkommen
bei der gleichen Spende im Vorjahre . Die Bevölkerung
des Nordseegaues hat damit wieder bewiesen, daß sie
das Opfer der Front zu würdigen weiß und durch eine
immer bessere Gebefreudigkeit ihren Anteil in dem
großen Ringen zu leisten versucht. Der nächste Opfer¬
sonntag, im Monat Februar , ist mit der Carl-
R ö ver - Geburtstagsspende  verbunden ; es
wird deshalb ein besonders gutes Ergebnis erwartet.

kinstellung von Freiwilligen
in die Wehrmacht

2n die Wehrmacht werden laufend Kriegsfreiwillige
Und längerdienende Freiwillige , die sich für eine zwölf¬
jährige Dienstzeit verpflichten wollen, eingestellt. Es
können sich melden:

1. Kriegsfreiwillige vom vollendeten 17. Lebensjahr
ab : a) beim Heer : Für Infanterie (Jnf .-Regt. (mot.)
und Eebirgsjäger -Regt .) ; Panzertruppe : (Panzer -Regt .,
Schützen-Regt ., Kradschützen-Vtl .) ; Nachrichtentruppe:
(nur für Funkdienst), b) Bei der Kriegsmarine : Für
Küstendienst (See und Land), c) Bei der Luftwaffe:
(als Flugzeugführer, Bombenschütze, Bordschütze, Fall-

^ schirmschütze). Luftnachrichtentruppe (als Bordfunker,
: Flisgerschutze) . Höchstalter 28 Jahre.

2. Längerdienende Freiwillige vom vollendeten 17.
bis 25. Lebensjahre für alle Wehrmachtsteile und alle
Waffengattungen.

Meldung haĵ in jedem Fall bei dem für den Aufent¬
haltsort des Freiwilligen zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando zu erfolgen. Weitere Auskünfte über den Ein¬
tritt als Freiwilliger erteilt auf Anfrage jedes Wehr¬
bezirkskommandound Wehrmeldeamt. Einstellung in die
Wehrmacht erfolgt jeweils nach Durchführung der Ab¬
nahme als Freiwilliger.

Pros. flnton Velbrükk 80 7ahre alt
Heute feiert Pros . Anton Delbrück  in Freiburg

i. B. seinen achtzigsten Geburtstag . In weiten Kreisen
durch sein Eintreten für die Abstinenz bekannt, hat er
sich auch in der Wissenschafteinen Namen gemacht. Er
hat als Hirnanatom über die Sehnervenkreuzung und
als Psychologe über die pathologische Lüge bedeutsame
Arbeiten geschrieben, ist der Verfasser eines Lehrbuches
de.r gerichtlichen Psychiatrie, Vorkämpfer der Straf-
rechtsreform und der Schöpfer der jetzigen Nervenklinik
in O st e rh o l z - T e n e v e r , die er fast dreißig Jahre
geleitet hat.

25iähriges Viensijubiläum von Vr.W.kunze
Gestern blickte der Direktor der AtlasWerke AE.,

Wehrwirtschaftsführer Dr. Willy Kunze,  auf eine
25jährig,e Betriebszugehörigkeit zurück. Aus kleinsten
Anfängen heraus entwickelte der Jubilar sein Arbeits¬
gebiet mit nie erlahmender Tatkraft und Energie zu
einer beachtlichenStätte deutscherForschung und bester
Werkmanüsarbeit . Als Mensch, Berater und Vorge¬
setzter erfreut sich Willy Kunze bei allen, die ihn ken¬
nen, besonderer Hochachtung. Dies kam auch in den
zahlreichen Glückwünschenzum Ausdruck, die ihm von
allen Seiten erwiesen wurden. Im Rahmen einer Feier
wurde ein neuer Gefolgschaftsraum dem Betrieb über¬
geben. Hier konzertierte eine neu gegründete Haus-
kapelle. Im Namen seiner Arbeitskameraden sprach
Amtswalter Pg . Duhm  dem Jubilar die Glückwünsche
der Gefolgschaftaus. Mit dem Gelöbnis, das Pflicht¬
bewußtsein des Direktors und aller langjährigen Ge-
folgschaftsmitglicder zum Vorbild zu nehmen, und der
Führerehrung schloß Oberingenieur Maruhn  die
Feierstunde.

Ter Rundsuni am Freitag
„Wie es Euch gefällt " von 20 28—21 Uhr. Tie

zweite Folge der schönsten und bekanntesten Melodien aus
„La Traviata " bringt die Freitagabendmusik mit Maria
Cebotari . Helge Roswaenge und Heinrich Schlusnus . In der
„Musik zur Dämmerstunde"  von 18—19 Uhr spielt
das Kammerorchester Karl Ristenpart Werke von Atterberg,
Rob. Fuchs, Brahms und August Weweler. Marianne Brug-
ger singt Eichendorff-Lieder von Cesar Bresgen.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 17.45 Uhr bis Sonnabend g.vü Uhr

Seit dem 15. Januar befindet sich der Reichsorgani-
sationsleiter Dr. Ley aus einer Reise zu deutschenBe¬
trieben, die ihn von Brandenburg nach Hannover, Bie¬
lefeld» Detmold, Bochum, Oberhausen, Düsseldorf und
von hier hinauf ins Küstengebiet führte, wo er zunächst
vor dem Führer - und Unterführerkorps eines Bremer
Betriebes sprach. Wem gilt das pausenlose Unterneh¬
men» das in knapp einer Woche den Reichsorganisa
tionsleiter der NSDAP . durch sechs deutsche Gaue führt
und in den folgenden Wochen alle weiteren Gaue er¬
fassen wird?

Es gilt den deutschen Betrieben , ihren Menschen,
deren Einsatz und Leistungen. Damit ist der Verlauf
dieser Reise von zwei wesensbestimmendenZügen ge¬
tragen : der ununterbrochenen Begegnung mit der Ge¬
meinschaftder in der Heimat für die Front Schaffenden
und der sinnvollen Sichtung aller Ergebnisse dieses
gigantischen Schaffens. Die Deutsche Arbeitsfront be¬
treut die deutscheArbeitskraft . „Wir reden njcht von
Kapital ", hat der Führer bei der Eröffnung des dies¬
jährigen Winterhilfswerks gesagt, „sondern von Ar¬
beitskraft . Und diese Arbeitskraft setzen wir hundert¬
prozentig  ein !"

In der „Strandlust " in Bremen-Vegesack versam¬
melte sich gestern morgen auf Einladung der Deut¬
schen Arbeitsfront das Führer - und llnterführerkorps
zahlreicher Betriebe des Kreises Vremen-Lesum zu
einem Appell, aus dem Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley das Wort nahm. Sie erfuhren aus seinem Munde
die Parole für ihren weiteren Einsatz im Dienste der
deutschenRüstung. Der mit den Fahnen der Bewegung
und reichem Blumenschmuckhergerichtete Saal konnte
die vielen Vetriebsfiihrer , Betriebsobmänner , Vor¬
arbeiter und die sonstigen in den Betrieben Verant¬
wortlichen sowie die Politischen Leiter der Betriebe
kaum fassen. Unter den Klängen des Musikzuges rückten
die Fahnen der Bewegung und der Betriebe in den
Saal und nahmen um das Rednerpult Aufstellung.

Bei seinem Eintreffen vor der „Strandlust " schritt
der Reichsorganisationsleiter die Front der Politischen
Stoßtrupps aus den Betrieben des Kreises Bremen-Le-
sum, die als Ehrenformation angetreten waren , ab. Mit
Dr. Ley waren unser Gauleiter Carl Rover  und
Eaustabsamtsleiter Walkenhorst,  Gauobmann
Dieckelmann  und SA.-Obergruppenführer Böh ni¬
cke r sowie Vertreter von Partei » Staat und Wehrmacht
erschienen. Ein VDM.-Mädel übergab Dr. Ley als
Willkommensgruß einen Blumenstrauß.

Der komm. Kreisleiter des Kreises Vremen-Lesum,
Eauamtsleiter Otto Denker,  begrüßte den Reichs¬
organisationsleiter namens der vielen schaffendenMän¬
ner und Frauen und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß dieser Kreis als der jüngste im Gau Weser-
Ems die Ehre habe, den Reichsleiter begrüßen zu
können. Dr. Ley sagte zu Beginn seiner Rede. die
immer wieder vom Beifall unterbrochen wurde, daß
dieser Krieg nicht um Provinzen, Namen oder um Geld
geführt werde, sondern daß es

UM die Existenz des deutschen Volkes
gehe. Deutschland habe die Substanz einzusetzen und
in der Unerbittlichkeit dieses Ringens um sein Leben zu
kämpfen. „Es geht nicht an" — so sagte der Reichs¬
organisationsleiter — . „daß die bisherige deutscheGe¬
schichte umsonst gewesen ist und die vielen tapferen
Kämpfer in den vergangenen Jahrhunderten umsonst
Gefallen sind. Wir werden deshalb siegen oder unter¬
gehen ." Der Reichsleiter stellte dann die Frage : „Warum
denn immer Kampf? Der Führer hat wie kein anderer
die Welt nach den Regeln der Vernunft zu ordnen ge¬
sucht. Aber die Plutokraten und die Juden haben es
nicht gewollt "Nun sind unsere Feinde gegen uns im
Kriege; es sind die grausamsten, die es gibt. Sie müssen
geschlagenwerden."

Er wisse sehr wohl, fuhr der Reichsorganisationsleiter
fort, was der einzelne leistet, daß er oft 10, 12 und
16 Stunden arbeitet . Aber es gelte nun einmal den
letzten Einsatz, denn wir alle — Deutschland und unser
ganzes Volk — müssen leben. „Wir haben den besten
Soldaten der Welt , der nun im grimmigen Winter gegen
den bestialischsten Feind der Welt , gegen den Bolschewis¬
mus, kämpft und ihn immer wieder zurückwirft, wenn
er gegen unsere Linien anrennt . Der deutscheSoldat
meistert es.

von gilt es, deutscher flrbeiter!
Beweise, daß du der beste Arbeiter der Welt bist!

Aus seiner reichen Erfahrung , die der Reichsorganisa¬
tionsleiter in vielen Betrieben und jetzt auf seiner Reise .

lleicdsloitvr Dr. sekreitot ckivl?ront ckvr liVvrlcsebsren»b.
äes Kreises Rrvmen-I-esiim, LrüxKemann.

Hinter ikm «ter Kreisvkinann ckerv ^k'.
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durch die deutschen-Gaue sammeln konnte, gab Dr. Ley
dann jedem einzelnen --- ganz gleich, wo und in welchem
Betriebe er die Verantwortung trägt — Ratschläge zu
Verbesserungen im Betrieb und zur Menschenführung.
Warme Worte widmete er den vielen berufstäti-
gen Frauen,  die in diesem Kriege tapfer mithelfen
den Sieg zu erringen. „Schwer und hart ist der Kampf"
so schloß Dr. Ley nach vielen Hinweisen auf die großen
und kleinen Probleme in der schaffendenFront . . „Aber
ich rede von keinem Phantom . Ich fordere von den
Schaffenden Einsatz und Pflichterfüllung. Es geht ja
nicht nur um unser nacktes Leben. Es geht um mehr.
Wir Deutschen sind berufen, die Avantgarde der Zu¬
kunft zu sein. Es stürzt die Welt , die um das goldene
Kalb tanzte. Das Purim des Juden kommt nicht. Wir
Deutschen haben alle Chancen, denn wir .haben

einen Adolf Hitler , der als lebendiges
Ideal vor uns steht !"

Seine von ungeheurer Begeisterung und Siegeszuver¬
sicht, aber auch von dem ernsten Wissen um die viel¬
fältigen Voraussetzungenfür einen Sieg getragenen Aus¬
führungen klangen unter tosendemBeifall mit dem Hin¬
weis aus, stets auf den Führer zu schauen, der sein Volk
zum Siege führen wird.

Gauleiter Carl Rover dankte seinem alten Freunde
und Kameraden Dr. Ley namens aller Zuhörer und bat
den Reichsorganisationsleiter , die Gewißheit mit zum
Führer zu nehmen, daß der Gau Weser-Ems unerschütter¬
lich trotz aller Luftgefahr zum Führer stehe und bereit
sei, in Siegesgewißheit und Pflichterfüllung für den
Sieg zu arbeiten. Die Bevölkerung stehe in bewunde¬
rungswürdiger Disziplin auf ihrem Posten.

Selbsterlebniffe im Sstfeldzug
Die NSDAP ., Kreisleitung Bremen, hatte Bremens

Hitlerjugend in der Glockezu einem Vortrag versam¬
melt, wo Kriegsberichter Leutnant Schäfer  auf Ver¬
anlassung des militärischen Vortragswesens vor den
Bremer Jungen und einer Anzahl Gäste aus Partei,
Staat , Wehrmacht und Wirtschaft mit Kreisleiter
Blanke  und Konteradmiral von Heimburg  an
der Spitze über „Selbsterlebniffe im Ostfeldzug" sprach.
Nach einführenden Worten durch K.-Bannführer Eoos -
mann  sprach der junge Offizier, der als Kriegs¬
berichter einer Panzer -Propaganda -Kompanie eingesetzt
war . Es war kein eigentlicher Vortrag , sondern viel¬
mehr eine Erläuterung von Lichtbildern, die der Kriegs¬
berichter oder seine Formation ausgenommen hatten . So
erhielten die Bremer Jungen aus vielen Einzelheiten
der Schilderung einen Ueberblick über die gewaltigen
Leistungen unserer Truppen . Bei allen Erfolgen werde
immer zu leicht vergessen, daß die Erfolge erst nach här¬
testen Kämpfen und gegen einen zahlenmäßig weit über¬
legenen Gegner, der über eine ungeheure Rüstung ver¬
füge, errungen seien. Der Redner schilderte den heim¬
tückischen Kampf der Partisanen , die immer wieder ver¬
suchten, im Rückender vordringenden Truppen einzelne
Heckenschützenkriegeaufzuziehen. Diesen Partisanen
gleichzustellenseien die Flintenweiber , von denen der
Kriegsberichter im Lause der letzten Monate wiederholt
üble Typen gesehen hat. Eine der gemeinsten Waffen
der Partisanen , der sogenannte „Molotow-Cocktail",
wurde den Bremer Jungen beschrieben und sie lernten
ihn kennen als eine mit hochwertiger feuergefährlicher
Flüssigkeit gefüllter Flasche, deren Änwendung nicht nur
Brände , sondern auch schmerzhafteBrandwunden her¬
vorruft.

Besonders unterstrich der Redner die Leistungen der
Infanterie , die Tausende von Kilometern marschierte,

kämpfte und die Erfolge der Voraustruppen sicherstellte.
Die Lichtbilder vermittelten ferner den Tiefstand der
sowjetischenKultur . Leutnant Schäfer gab über beson¬
dere Heldentaten, die von Offizieren und Mannschaften
im Verlaufe der Kampfhandlungen ausgeführt waren,
einen lebendigen Erlebnisbericht . Mit atemloser Span¬
nung war die Bremer Jugend den Schilderungen des
Kriegsberichters gefolgt und erst zum Schluß entlud sich
der Dank in stürmischem Beifall. Die Veranstaltung,
deren musikalischerTeil ' von dem Musikzug der SA.»
Standarte 75 unter Leitung von Musikzugführer Dur -,
gemeister  bestritten wurde, schloß mit der Führer-
ehrung. _ _

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 22. Januar 1942, enthält eine Verordnung
betreffend die Erteilung von Sprengstofferlaubnis¬
scheinen, eine Zweite Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über die Zuständigkeitsabgrenzung zwischen
staatlicher und Gemeindepolizei in der Stadt Bremen
und dem bremischen Landgebiet und eine Verordnung
zur Aenderung der zweiten Ausführungsverordnung
zum Gesetz über Mietverhältnisje mit Juden.

Müttererholungspslege auch im Kriege. Das Haupt¬
amt für Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems führt auch
während des Krieges eine ausgiebige Müttererholungs-
pflege durch. Erfaßt werden davon kinderreiche Mütter
und Soldatenfrauen , sowie berufstätige Mütter , die oft
eine Ausspannung dringend nötig habeni Folgende gau-
eigene NSV .-Heime stehen dafür zur Verfügung : „Haus
Lethe" in Ahlhorn, Kreis Delmenhorst; Schledehausen
bei Osnabrück (Wiehengebirge) : „Hans Hosüne" in
Huntlosen, Kreis Oldenburg-Land ; „Haus Bremen",
Bad Grund im Harz und „Haus Bremen" in Eöhren auf
Rügen. Ferner können auch einige Reichsausgleichsheime
in anderen Gauen belegt werden.
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(12. Fortsetzung)

Groth war durchaus anderer Ansicht und widersprach
, energisch. Nicht auf die beiden käme es an, sonderst auf
> den Herrn Doktor. Der Meta sei eine Stellung in den

Schoß gefallen, um die das ganzä Dorf sie beneide, und
diese dürfe sie nicht aufs Spiel setzen. «Wenn der Herr
Doktor mit der Heirat einverstanden wäre>würde alles
andere sich schon zurechtziehen.

Mit einer Eindringlichkeit sah Jochen Groth seinen
! Besuch an, als hänge von dessen Antwort Leben und
, Sterben ab. Und als Hagen dann erwiderte, ihm solle

es schon recht sein, wenn sein Hauswesen von einem
j Ehepaar betreut werde, kamen dem Alten vor Rührung

fast die Tränen . Immer wieder drückte er ihm die Hand.
s „Sie sollen ein verrückter Kerl sein? Bei Ihnen soll
j eine Schraube los sein? Wer das noch einmal sagt —"

Er kam mit seiner Drohung nicht zu Ende. " Etwas
Wichtiges war ihm eingefallen. „Die beiden paffen vor¬
züglich zusammen. Die Meta hat zwar Pech gehabt, aber
was will Hinnerk mit seinem lahmen Bein noch weiter.

! verlangen ?"
i Seine Stimme wurde zum vertraulichen Flüstern , als

er dem Herrn Doktor nahelegte, einmal bei den beiden
auf den Busch zu klopfen, und wenn daraus ein kräfti¬
ger Rippenstoß werde, schade es auch nicht,

i „Je eher, desto besser! Wenn ich das noch erleben
könnte, wollte ich gern nach Küsters Kamp."

Nachdenklichging Thomas Hagen zurück nach dem
Steinbrink , um noch einige Felsblöcke auf den Kiekut
zu wälzen.

9.
> Eines Tages kam Frau Hedwig Rohwedder zu Hagen

in die Sprechstunde; er hatte sie schon im Schulhause
kennengelernt.

„Sie haben sich wohl in der Hausnummer geirrt ",
scherzte Hagen. „Was wollen Sie bei einem Arzt?
Das Urbild der Gesundheit sind Sie."

Er hatte schon recht. Die Fünfunddreißigjährige sah
mit ihren roten Backennicht krank aus.

„Ich will den Wert der Gesundheit nicht herabsetzen,
aber oft gehört zum Leben noch ein wenig mehr."

Ein alltäglicher Falk den Doktor Hageii hörte. Kin¬
derlosigkeit. Tragik. Hilflosigkeit.

„Wenn Sie können, müssen Sie mir helfen, Herr
Doktor. Sie kennen meinen Mann . Er hat eine leicht¬
blütige Natur . Ich fürchte — ein Arzt muß ja auch
eine Art Beichtvater sein. darum kann ich zu Ihnen
davon sprechen — ich fürchte, daß meine Ehe brüchig
werden könnte, wenn keine Kinderfllße im Hause sind."

„Wie lange sind Sie verheiratet ?"
„Elf Jahre . Das heißt, daß ich elf Jahre gewartet

habe."
Hagen merkte, daß er eine Städterin vor sich hatte,

die durch ihre Heirat nach Klockentin verschlagen war.
Sie sprach sicher und gewandt.

Nach der Untersuchung sagte Hagen: „Alles Warten
ist vergebens. Frau Rohwedder. Geben Sie es auf. Ich
bedaure von Herzen, daß ich Ihnen nichts anderes
sagen kann."

-Hedwig Rohwedders Blick verschleierte sich. „Ich habe
es mir gedacht. Mein Mann weiß nichts von diesem
Gange zu Ihnen . Er soll auch nichts davon wissen."

„Ich habe nicht den Eindruck Frau Rohwedder. als
wenn Sie zu den Schwachengehören. Sie werden sich
damit abfinden . . ."

„ . . . ein totes Reis zu sein, meinen Sie . Ich werde
nicht gefragt, Herr Doktor. So wenig, wie der Ast am
Apfelbaum gefragt wird . ob er verdorren will."

Am Fenster stand sie und blickte auf den etwas ge¬
lichteten Platz am Hause, wo Meta Groth Wäsche auf¬
hängte. Flink wie ein Wiesel lief sie vom Wäschekorb
zur Leine.

„Tut Meta ihre Schuldigkeit?", fragte Frau Roh¬wedder.
„Durchaus. Besonders die Wäsche, von der in einem

Arzthause ja allerhand verbraucht wird. pflegt sie, daß
ich es mir nicht besser wünschenkann. Als ich den Ge¬
danken erwog, aufs Torf zu ziehen, hat mir die Frage
der Haushälterin einiges Kopfzerbrechengemacht. Aber
mit Meta Groth habe ich das Große Los gezogen."

„Ich wußte es gleich, denn ich kenne sie. ist sie doch
auch eine Zeitlang in meinem Hause gewesen. Leider
ging sie dann ab. Ihr Großvater wurde hinfälliger und
bedurfte der Pfleg ?. Später hat sich dann ja heraus¬
gestellt. daß der Grund ein ganz anderer wirr; Jochen
Groth wird ihn jetzt wohl auf dem Schoße haben und
mit ihm spielen. Wissen Sie . Herr Doktor, daß ich die
Meta damals beneidet habe? Ich hätte das Kind haben
müssen! Ihr war es — wenigstens in den Augen der
braven Klockentiner — ein Zeichen der Schande. All¬
mählich wächst aber wohl Gras über die Geschichte.
Merkwürdig ist Metas Verhältnis zu mir. Tie tut . als
sei sie mir die größte Dankbarkeit schuldig. Nein. das
ist nicht der richtige Ausdruck. Sie blickt zu mir auf.

in jedem Wort liegt — ich möchte sagen — Verehrung,
als sei ich eine Priefterin . Und dabei bin ich zu ihr nicht
anders gewesen als zu andern auch. Und nun will ich
die kleine Lotte noch besuchen. Ich gäbe etwas drum,
wenn sie mein Kind wäre !"

Als Frau Rohwedder gegangen war brauchte Thomas
Haĝ n nicht lange zu grübeln Zusammenhänge warengeklärt. Weshalb nannte Meta den Namen des Vaters
nicht? Er erinnerte sich genau. „Weil ich seiner Frau
keinen Kummer machen will !" Die Frau war eben bei
ihm gewesen. Dann war Rohwedder der Vater der
kleinen Lotte.

Merkwürdig spielt das Leben, das Leben, das mit
keiner Anatomie zu fassen war.

Ob die Zusammenhänge sich weniger verstrickt ge¬
stalten ließen? Vielleicht war es noch nicht Zeitdazu. —

Am selben Nachmittag hatte Hagen noch eine Unter¬
redung. nämlich mit dem Pantoffelmacher Stoffer
Uplegger, der — nicht weit von der schule — am
Spritzenhause wohnte. Sie war anders als die Unter¬
redung mit Frau Rohwedder. denn es handelte sich
nicht um mütterliche Tragik, sondern um die eines
Huhnes.

Hagen saß am Schreibtisch und las . Da hörte er
unterm Fenster erregte Stimmen . Hinnerk Willen stritt
sich augenscheinlich mit einem unliebsamen Besucherherum.

„Dat is dumm Tüg ! Sparr din Häuhner in !" Das
war Hinnerk.

„Dei Hund. dei verdammte Hund hett Schuld!"
Hagen öffnete das Fenster und fragte, was es gebe.
Hinnerk war ehrlich empört. Tor der Bernhardiner,

hatte ein Huhn totgebissen, das über den Zaun auf den
Steinbrink geflogen war , und nun verlange der unver¬
schämte Kerl Schadenersatz, wo er doch nur sein Vieh
hätte einsperren können.

Hagen bat den Mann zu ihm in die Stube zu
kommen: sie würden sich bald einigen.

Stoffer Uplegger baute sämtliche Pantoffel , die in
Klockentin und Umgegend gebraucht wurden. Ueber
zweierlei ärgerte er sich sehr. Einmal wurmte es ihn.
daß auch in der Stadt Pantoffel zum Verkauf an¬
geboten wurden, obgleich die Stadtleute so gut wie keine
trugen. Wenn Uplegger für ein Paar nun einen Gro¬
schen mehr nehmen wollte, war er stets in Gefahr, seine
Kundschaft zu verlieren , weil diese über die Preise der
lotterigen Fabrikpantoffel genau im Bilde war.

Schlimmer aber war noch. daß die Weltordnung auf
feinen Beruf keine Rücksicht nahm. Warum mußte es
zum Beispiel einen langen Sommer geben, an dem

Denn es ist ein schönes Bewußtsein, an einem Werke
mithelfen dürfen, das nicht den Interessen eines
einzelnen dient und nicht im Besitz des einzelnen
ist, sondern allen gehört und viele Jahrhunderte
lang allen dienen wird. äUolk Hitler.

Kind und Kegel barfuß lief und nicht daran dachte, daß
ein ehrsamer Holzpantoffelmacher auch leben wollte?

Aber verstand ihn wohl jemand? Wenn er ähnliche
Gedanken äußerte, etwa gegen seinen Nachbar Zirjacks,
klopfte ihm dieser auf die Schulter und gab ihm den
Rat , mehr an die frische Luft zu gehen, er sei hinter
seinen Pantoffeln hintersinnig geworden. Zirjacks stand
mit seiner Auffassung nicht allein . Die Klockentiner
wußten, daß Uplegger das Pulver nicht erfunden
hatte.

Nun saß er vor dem Doktor. Ihn störten dessen Bril¬
lengläser. Gegen Leute mit doppelten Augen hatte er
von jeher eine Abneigung gehabt.

Hagen betrachtete seinen Besucher, der auch nicht
mehr die Andeutung eines Haares auf dem Kopf
hatte , sehr interessiert. Er nahm jede Gelegenheit wahr,
„Klockentin den Puls zu fühlen", wie er diese Tätig¬
keit gedanklichnannte ; darum eben hatte er den Pan¬
toffelmacher hereingebeten.

„Also, mein Hund hat Ihnen etwas getan, Herr
Uplegger?"

„Mir nicht, aber meinem Huhn." Und nun erläuterte
er das Unglück. Seine Hühner hätten sich mit den Iah,
ren daran gdwöhnr. den Steinbrink als Auslauf anzu¬
sehen. Das weiß und schwarz Gesprenkelte, eine aus¬
gezeichnete Fliegerin , hätte in gutem Glauben den
Zaun überflogen, denn es habe nicht wissen können, daß
er jetzt fremdes Gebiet umhege. Gleich sei der Hund
gekommen, und das arme Huhn habe die Begegnung
mit dem Leben bezahlen müssen. Was der Herr Doktordazu meine.

„Dazu meine ich, daß ich Ihnen das Huhn werde
bezahlen müssen. Wieviel ist es wert ?"

„Drei Mark."
Als Uplegger dieser landesübliche Preis entfahren

war . hätte er sich am liebsten geohrfeigt. Denn er sah,
daß der Doktor ohne langes Feilschen das Geldstück auf
den Tisch legte. Wäre er nicht voreilig gewesen und
hätte mehr gefordert, hätte der dumme Doktor auch be¬
zahlt. Was wußte der von Hühnerpreisen! Er hätte
gewiß keine Ursache gehabt, den Arzt zu schonen, denn
als Kunde für Holzpantoffel kam er doch nicht in Be¬
tracht. Vielleicht war die Lage noch zu retten.

(Fortsetzung folgt.)
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DAF .-Schulungstagung . Die Ortswaltungen Sebalds-
brück , Hastedt und Osterholz der DAF . veranstalteten
eine gemeinsame Schulungstagung im Gemeinschafts¬
haus Sebaldsbrück . Neben den DAF .-Waltern nahmen
auch die Betriebsführer und die technischen Angestellten
dieses Gebiets an der Tagung teil , die sehr gut besucht
war . Der Redner des Abends . Reichsredner Pg . Ma-
gel,  sprach über das Thema : „Leistungssteigerung
durch Menschenführung und Vetriebsgestaltung " . Er
verstand es , die Zuhörer restlos in seinen Bann zu zie¬
hen . Den Schwerpunkt seiner Ausführungen legte der
Redner auf den Begriff „Menschenführung .

Farblichtbildreihe „Die Arbeitsmaid ". Als erste
Ortsgruppe des Kreises Bremen bringt die Ortsgruppe
Sebaldshrück der NTDAP . die Wiederholung der
farbigen Lichtbildreihe „Die Arbeitsmaid " . 'Es spricht
eine Maidenführerin des RADwJ . Nach der erfolg¬
reichen Uraufführung dieser Bildreihe der Kreisbild¬
stelle in der „Glocke" wird nun am kommenden Sonn¬
tag , 16 Uhr , im Parteihaus , Sebaldsbrücker Heerstraße,
für alle Eltern und Mädel ein froher und lehrreicher
Nachmittag stattfinden.
Asmslingsn .

Jubilar der Arbeit . Der Lagermeister August
Czuckernitz  im Reichsbahnausbesserungswerk Se¬
baldsbrück konnte gestern auf eine 40jährige Werkszu¬
gehörigkeit zurückblicken . Betriebsfllhrung und Arbeits¬
kameraden bereiteten dem beliebten Jubilar mancherlei
Ehrungen . _

Keine Miillgefiiße in der Dunkelheit Hinausstellen!
Der Polizeipräsident teilt mit : Wie wiederholt festge¬
stellt worden ist , werden die Müllgefäße bereits in den
Abendstunden auf die Straße gestellt . In einigen Fällen
sind Unfälle  dadurch entstanden . Ich mache daraus
aufmerkmm daß ein zu frühes Herausstellen der Müll¬
gefäße in den Abend - und in den Morgenstunden ver¬
boten  und während der Verdunkelung lebens¬
gefährlich  ist . Ebenso ist das Stehenlassen unbe¬
leuchteter Fahrräder  an den Häuserwänden
und Saumsteinen verboten . Um endlich die Unsitte ver¬
antwortungsloser Volksgenossen abzustellen , sind die Be¬
amten angewiesen , in derartigen Fällen mit den
schärfsten Mitteln  einzuschreiten.

Unter dem 5iobeilsadler
NSDAP.

Lrtsgruppe Findorss . Heute , Freitag Stabs - und Zellen-
leiter -Titzung in der Geschäftsstelle um 19 Uhr.

Ortsgruppe Lstcrtor . Sonnabend , 24 1 . , antreten der
Politischen Leiter in Unisorm zur Trauerseier vor dem Kre¬
matorium um 10 .45 Uhr (Kamerad Fr , Barteis ) . — Sonn¬
tag , 10 30 Uhr . Politische - Leiter - Titzung mit allen Heftern,
LrtSgruppen Dienststelle.

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Heute , 19 .30 Uhr kurze Stabs¬
und Zellenleiterdesprechu 'ng in der OrtSgruppengeschästSstelle.
Karten für den am Sonntag im großen Glockensaal durch¬
geführten Bortrag von Dr . Ziegler können abgeholt werden

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen . Sonnabend , 24 . 1 . 16 — 18 Uhr , Werk¬

arbeit in der KreitzsrauenschastSleitung , Rembertistraße 89.
Eine Stickschere mitbringen — Sonntag . 25 . 1 . , fällt daS
Singen und Flöten in der Kl . Helle auS

Kreissrauenschastsleitnng Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.
Erinnerung an die Sitzung am 23 . 1 um l6 Uhr in der
Kreisfrauenschaftslcitung . Rembertistraße 89.

Ortsgruppe Weidcdamm . Zellensitzung am Freitag , 23 . 1 . .
16 Uhr , in der Meißener Straße 11.

Hitler -Jugend
Motorges . 1/75 . Die gesamte Untersührerschaft , einschl . Nach¬

wuchs tritt am Sonnabend um 16 Uhr vor der Lettow-
Borbeck -Schule an.

Ttandortspielschar . Sonnabend , Carl -Peters - Schule , 16 Uhr,
Orchester ; 17 Uhr , Jungen - und Mädelchor ( Generalprobe ) ;
Laienspielgvuppe , 16 Uhr , Probe beS Märchens . Sonntag:
Alle Mitwirkenden der Kantate antreten 8 .30 Uhr vor dem
Schauspielhaus.

Deutsches Jungvolk
Sämtliche Svortwarte der Jungstämme und Fäbnleine

treten am Sonnabend , 16 Uhr , Aufbauschule Hamburger
Straße an lEingang : Am schwarzen Meer ) . Turnzeug mit¬
bringen.

Vas zeitgemäße Nezept
Krümeltorte

375 Gr Mehl , 180 Er . Zucker , ein Ei oder Austausch¬
mittel . 50 Gr Fett , knapp >/ - Ltr . Milch , Zitronenschale
oder Danillegeschmack , V » Backpulver , einige Aepsel oder
etwas Marmelade . DaS Mehl wird mit den trockenen Zu¬
taten gemischt , währenddessen schmilzt man das Fett , gibt
die Flüssigkeit dazu , und wenn es kühl ist , das Ei . Nun
tröpfelt man die Flüssigkeit unter ständigem Hin - und
Herbeweqen der Masse langsam in das Mehlgemisch , so
daß Krümel entstehen . Diese mühen kalt und hart wer¬
den . In eine gefettete Springform drückt man nun die
Halste der Streußel mit den Fingerkkiöcheln !est zu einem
Teigboden an . gibt feingeschnittene Aepsel oder die breiig
gerührte Marmelade daraus , streut die übrigen Krümel
darüber und backt die Torte bei guter Mittelhitze zirka
40 Minuten . Sie wird nach dem Herausnehmen mit
Zucker bestreut.

Wasserstände der Weser

Hann -Münden Carlsyaken Hameln Minden

20 . Januar 1.66 2 .63 " 1. 78 2 .70
21 . Januar 1 .54 2 .51 1 .60 3 .93
22 . Januar 1 .58 2 .46 1 .72 4 .52

ITlarktumschau sür die Hausfrau

Entgegen vorgefaßter Meinung bietet der -Gemüse-
markt , zwar nicht in der üppigen Fülle ' der Sommer-
und Herbstzeit , aber dem Winter angemessen , so man¬
cherlei gute Dinge , mit denen eine zeitaufgefchlosscne und
geschickte Hausfrau viel anzufangen weiß , um nahrhafte,
sättigende und abwechslungsreWr Gerichte auf den Tisch
zu bringen . Winterhartes Groogemllse aus den durch den
Reichsnährstand vorsorglich angelegten Vorräten be¬
herrscht jetzt das Marktgeschehen . Hierbei sind es beson¬
ders die verschiedenen Kohlarten . An erster Stelle zu
nennen ist der grüne Winterwirsing : er soll bevorzugte
Verwendung finden , weil er jetzt am schmackhaftesten ist.
Selbst im gefrorenen Zustand ist er unbegrenzt haltbar,
nur muß er nach langsamem Auftauen sofort verwendet
werden . Auch Weiß - und Grünkohl sind ausreichend vor¬
handen und Rotkohl bietet genügend Abwechslung . Wur¬
zelgemüse der verschiedensten Arten gibt es reichlich , io
besonders Steckrüben . Weiter sind in unterschiedlichen
Mengen Mohren , Beten , Schwarzwurzeln und anderes
mehr am Markt immer anzutreffen , genug Gelegenheit
zur -Abwechslung gebend . Soweit möglich , kommen auch
Rosenkohl , meist aus Holland , und Blattgemüse , wie
Endivien - und Feldsalat , heran Sie finden manchmal
Ergänzung -aus den ersten Anlieferungen von belgischem
Chikoree und hin und wieder von italienischem Fenchel¬
gemüse . Porree , soweit es der gefrorene Boden zuläßt,
fehlt für würzige Suppen auch nicht . Stets wird die
Hausfrau der Jahreszeit entsprechend etwas finden , um
für Gesundheit und Leistungsfähigkeit sättigende Mahl¬
zeiten Herrichten zu können.

Berden . 200 Liter je Tag mehr Milch.  Ein
Zeichen des bäuerlichen Willens zum Sieae DeuGchlaods
beizutragen , ist der , daß die tägliche Milchanlieferung
an die Zentralmolkerei in Werden in diesen Januar¬
tagen 2000 Liter mehr beträgt , als im Vorjahre . Von
Jahr zu Jahr steigt die Milchanlieferung und diese Auf¬
wärtsentwicklung hat auch in der Kriegszeit nicht nach¬
gelassen . Obwohl die Molkerei erst im Jahr 1928 erbaut
worden ist . hat sich jetzt schon ein Neubau erforderlich
gemacht , der gleich nach dem Kriege in Angriff ge¬
nommen werden soll.

Verben . Selb st buttern verboten.  Das Amts¬
gericht Verben verurteilte eine Ehefrau aus Rieda zu
zwei Monalen Gefängnis , weil sie längere Zeit verbots¬
widrig gebuttert hatte.

Stade . 2 6 F ü ch sie erlegt.  In Revonahe sind in
kurzer Zeit teils durch Schuß , teils durch Fanggruben
26 Füchse erlegt worden . .

Staiid . D e r Daumen abgeschnitten.  In Lühe
wurde einem Bauern beim Holzzerkleinern mit der
Kreissäge der rechte Daumen abgeschnitten.

Dannenberg . Grobe Nachlässigkeit hatte
üble Folgen.  Ein . Anwohner der Strecke Lüchow—
Dannenberg hatte fahrlässig eine dünne Erle in die
Hochspannungsleitung fallen lassen , wodurch die Drähte
zusammenschlugen , eine Leitung durchschmorte und zu¬
sammenfiel . Anstatt nun sofort die Stromversorgung von

KunrL um Ms MelS
Sie wollten etwas erleben

ku . Konstanz/22 . Januar . Wieder mußte sich die Kri¬
minalpolizei einiger Jugendlicher annehmen , die in
Konstanz durch große Zechgelage in Nachtlokalen auf¬
gefallen sind . Sie kamen großartig 2. Klasse nach Kon¬
stanz , mieteten sich in erstklassigen Hotels ein und wur¬
den für einige Tage recht freigebige Besucher einiger
Lokale . Bei einer Hotelkontrolle wurden sie auf Herz
und Nieren geprüft , und dabei stellte sich heraus , daß
sie in Berlin ausgertssen waren . Der eine ist 16 Jahre
alt , war Botenfunge und stahl icinem Vater 1600 Mark.
Die beiden anderen Ausreißer sind je 14 Jahre alt
und besuchten in Berlin eine Aufbauschule . Einer von
ihnen half die Reise mit 110 Mark finanzieren , die er
seiner Mutter entwendete . Der 16jährge hatte sich selbst
eine Bescheinigung als Schteßwart der HJ . ausgestellt
und trug eine Pistole mit 18 Schuß bei sich. AIs Grund
ihres Ausreißens gaben alle drei an , sie hätten einmal
etwas erleben wollen.

Tod durch die Wäschemangel . In dem Raum einer
'Wäschemangel in Veuthen wurde ein t6jähriges Mäd¬
chen tot ' aufgefunden . Es stand aufrecht zwischen Wand
und Mangel eingeklemmt .. Die elektrisch betriebene Ma¬
schine hatte ihm wahrscheinlich beim Geraderücken der
Wäscherolle den Brustkorb eingedrückt und den sofortigen
Tod herbeigeführt.

Züti Dortmunder Beamte als Blutspender . Auf einer
Arbeitstagung des Amtes für Beamte in Dortmund
wurde mitgeteilt , daß sich über 500 Dortmunder Be¬

deut Schaden in Kenntnis zu setzen, ging er ruhig nach
Hause und ließ die Stromversorgung mit allen ihr noch
zur Verfügung stehenden Fahrzeugen die Strecke nach
der Störstelle absuchen . Erst am späten Nachmittag , als
der Lastwagen nach erfolgloser Suchfahrt durch Platen-
laase kam , sagte der Schuldige den Monteuren Bescheid,
daß in seiner Koppel die Drähte zerrissen seien . Durch
den erheblichen Erdschlußstrom , der während mehrerer
Stunden ^das Netz belastete , entstanden weitere Störun¬
gen , so daß mehrere Orte eine längere Stromunter¬
brechung erleiden mußten . Erst spät in der Nacht war es
möglich , die Störstellen wieder in Ordnung zu bringen
und die normale Strombelieferung wiederaufzunehmen.

Hannover . Ehrlose Frauen zu Zuchthaus
verurteilt.  Eine deutsche Frau oder ein deutsches
Mädchen , das sich mit einem Kriegsgefangenen einläßt,
verdient die Verachtung des Volkes und hat außerdem
schwere Strafe zu erwarten . Das Sondergericht hatte sich
mit zweien solcher ehrloser Geschöpfe zu befassen . Als
besonders schamlos kennzeichnete das Gericht das Ver¬
halten der 22jährigen Anneliese Seegers . " einer ver¬
heirateten Frau , deren Mann erst kürzlich verwundet
von der Front heimkehrte . Sie wurde zu l ' /r Jahren
Zuchthaus und zwei Jahren Eh vertust verurteilt . Da
sie geständig war , wurde ihr die Untersuchungshaft an¬
gerechnet . Nicht ganz so schwer bewertete das Gericht
den Fall der ledigen Herta Jürgens , die sich mit einem
anderen Kriegsgefangenen eingelassen hatte . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr zwei Monate Zuchthaus und zwei
Jahre Ehrverlust.

Hamburg . Raubmörder festgenommen  Am
2. Januar war der 80 Jahre alte Carl Schröder , Elb-
straße 8 , in seinem untergemieteten Zimmer tot vor dem
Bett aufgefunden worden . Nachdem zuerst ein Unglücks¬
fall vermutet worden war , wurde aber festgestellt , daß
660 RM „ Lebensmittelkarten , Ausweispapiere und ver¬
schiedene Kleidungsstücke des Toten fehlten und die ge-
richtsärztliche Leichenöffnung ergab dann , daß der alte
Mann eines gewaltsamen Todes gestorben war . Am
14. Januar wurde in Berlin der 27 Jahre alte Walter
Behrens aus Br -aunschweig festgenommen , als er in
einer Pfandkammer Sachen verkaufen wollte . In seinem
Besitz fand man u . a . Ausweispapiere des toten Schrö¬
der . Er gab zu . den alten Mann niedergeschlagen und
beraubt zu haben und wurde inzwischen nach Hamburg
gebracht . Er hatte einige Tage vor dem Tag der Tat für
Schröder einen Koffer auck der Wohnung getrauen , sich
am Neujahrstage in diese eingeschlichen und sich unter
dem Bett der Wohnung versteckt . Als Schröder gegen
24 Uhr nachts nach Hause kam , legte er sich zunächst ins
Bett , hat aber dann wohl etwas gemerkt und sich offen¬
bar um Hilfe bemühen wollen . Darauf wurde der Greis
von dem Täter niedergeschlagen , bis er regungslos
liegenblieb . Mit den geraubten Sachen hat der Ver¬
brecher mit dem ersten Frühzug Hamburg verlassen , wo
er sich seit September beschöftigunqs - und wobnunpalos
aufgehalten hatte . Das erbeutete Geld hat er fast restlos
in Wettlokalen verspielt Er ist schon wiederholt vor¬
bestraft und wird sich auch jetzt neben diesem schweren
Verbrechen wegen vieler anderer Straftaten zu verant¬
worten haben.

amte als Blutspender für unsere Soldaten zur Ver¬
fügung gestellt haben.

Selbstmord mit der Kreissäge . Auf eine ebenso eigen¬
artige wie schreckliche Weise hat der 45 Jahre alte Ar¬
beiter Chadim aus Pilgrams in Südböhmen Selbst¬
mord verübt . Er legte sich mit dem Hals auf die Kreis¬
säge , die er dann in Gang setzte, so daß ihm der Kopf
vom Leib getrennt wurde . Das Motiv der Tat war
unglückliche Liebe.

Von einer Katze angefallen . In einem Kauener Vor¬
ort wurde ein zwölfjähriges Mädchen auf der Straße
von einer Katze angefallen . Obwohl sich das Kind
kräftig zur Wehr setzte gelang es ihm nicht , die Katze
abzuschütteln . Selbst ein Mann " konnte nichts gegen
das Tier ausrichten . Ein vorbeikommender deutscher
Soldat befreite "üblich das Kind . das mehrere erhebliche
Bißwunden davongetragen hatte.

Methylalkohol forderte 7 Todesopfer . Immer wie¬
der verfallen die Polen in ihren Trinkrausch und
schrecken dabei nicht zurück , blanken Brennspiritus oder
Methylalkohol zu trinken , wodurch schon zahlreiche
Todesfälle zu verzeichnen sind . So versammelten sich
zwei polnische Familien anläßlich einer Totenfeier in
einer Wohnung von Litzmannstadi und tranken zwei
Liter Methylalkohol aus . Sieben Personen sind daraus
am folgenden Tage an Alkoholvergiftung gestorben.

Warschau wärmt sich die Hände . Neben den Stra¬
ßenbahnhaltestellen und an sonst besonders verkehrs¬
reichen Punkten der Stadt hat die Warschauer Stadt¬
verwaltung jetzt eiserne Körbe mit glühendem Koks
aufgestellt . Insgesamt sind hundert solcher Körbe auf¬
gestellt worden , die von Vorübergehenden eifrig zum
Aufwärmen benutzt werden.

Am Bahndamm
Von Hansjürgen Weidlich

„Sieh mal " , sagt der Emil , „mein Schlüsselbunds
Er hält ihn mit zwei Fingern am Ring . daß die
Schlüssel aneinander klingen.

Wir liegen hinter dem Bahndamm in Deckung . Ab
und zu heult eine Granate über uns fort , mal eine
sowjetische , mal eine deutsche . Beide wollen nichts von
uns . Das Dröhnen ihrer Einschläge ist weit weg.

„Mein Schlüsselbund " , — sagt der Emil «roch einmal,
wälzt sich auf den Rücken und läßt die Sonne mit den
Schlüsseln spielen.

„Du hast ja einen Vogel " , sage ich Ku ihm . „Was
willst du denn hidr mit deinen Schlüsseln ? "

„Tja —" sagt er . „was will ich wohl damit ? Ich
fühlte sie eben in der Tasche , da habe ich sie heraus
genommen ."

„Trägst du sie denn immer bei dir ? "
Er nickt. „Dies ist der Haustllrschlüssel " . sagt er und

zeigt aus den größten . „Und der ist sür die Wohnung " .
„Aber was willst du denn mit deinem Hausschlüssel

und deinem Wohnungsschlüssel im Sowjetland ? !"
„Tja —" , sagt der Emil , streckt den Arm aus und

betrackitet die Schlüssel nun wie von weitem . „Was
will ich wohl mit ihnen ? Mitgenommen habe ich sie,
damit ich jederzeit in unsere Wohnung kann . auch
wenn meine Frau nicht dir ist. Oder der Kleine . Und
ich kann ja auch in der Nacht zurückkommen — wer
weiß das ' vorher . Aber jetzt . . ." Er macht ein«
Pause . Dann sagt er : „Sieh mal , dieser Schlüssel schließt
die Korridortür auf . Wir haben nur einen kleinen
Korridor . Vielleicht hängt da noch mein Hut . Meine
Frau ist so, daß sie den Hut da hängen läßt Auch wenn
sie ihn täglich abbürsten muß . Ja steh mal , so ist meine
Frau.

Eine Granate kommt angegurgelt . Jetzt hören wir
ihren Abschuß : einen Augenblick ist es still , nun hören
wir ihren Aufschlag.

Als ich das letztem »! in Urlaub war , kam vor meiner
Abreise Dorothea und brachte mir eine ' Apfelsine . Dann
sind wir zusammen zum Bahnhof gegangen , seitdem ist
meine Wohnung allein.

„Wenn ich in der Nacht nach Hause komme " , sagt der
Emil , „ dann schließe ich mit diesem Schlüssel die Haus¬
tür aus . Links ist das Licht . Wenn ich auf den Knopf
drücke , geht es an . Ist bei dir im Hause das Licht auch
links ? "

„Warte mal " , sage ich, „nein , vorn im Hausflur ist es
rechts , aber dann im zweiten , wenn ich über den Hos
gegangen bin , ja , da ist es auch links ."

„So ? " sagt der Emil , aber ich glaube , er hat gar
nicht gehört , was ich gesagt habe . Er wippt den Schlüssel¬
bund hin und h?r und sieht irgendwohin.

„Du kannst es glauben, " sagt er nach einer Weile,
„eben bin ich die Treppe hinaufgegangen . Da an der
Wobnungstür , ja , sieh mal , da steht noch mein Name ."

„Was soll denn da sonst stehen ? !" sage ich. „Natürlich
steht da dein Name ."

Der Emil sieht nach der Uhr , „Drei " , sagt er , „etwas
nach drei . Jetzt macht der Kleine seine Schularbeiten.
Oder ist heute Sonntag ? "

Ich hebe die Schultern . Ich weiß es auch nicht . Aber
man müßte das eigentlich wissen , wenn man an seine
Wohnung denkt . Sonntag ist eine Wohnung ganz anders.

Wum ' Das war ein Einschlag in unserer Nähe . Der
Emil wälzt sich zurück auf den Bauch . „Meinen die uns ? "
iraat er und guckt nackt der Fontäne.

Si —i—ing . Wum ! Wir drücken unsere Gesichter an die
Erde . Dreck stiegt auf uns . Der Einschlag saß mitten
im Bahndamm.

Der nächste ist schon wieder weit fort . Wir richten uns
auf und klopfen den Schmutz von uns ab . Dann , legen
wir uns wieder lang.

Der Emil rollt sich auf ben Rücken und spielt weiter
mit seinem Schlüsselbund.

Erfolgreicher Ausweg
In Japan war zur Zeit der Schogunenherrschaft , bis

zum Jahre 1868 . den Bauern , Handwerkern und Kauf¬
leuten das Reiten unter Strafe verboten ! nur die Krie-
gerkaste genoß dieses Vorrecht.

Nun ereignete es sich einst in Nagasaki , daß der neu«
ernannte Gouverneur auf einer Inspektionsreise einem
Holländer begegnete der durchaus nicht Miene machte,
abzusitzen als der Gewaltige nahte . Entrüstet über die¬
sen Mangel an Ehrerbietung befahl der Gouverneur
einem Dolmetscher den rothaarigen Fremden zum so¬
fortigen Absitzen aufzufordern.

Der Dolmetscher aber war ein kluger Mann , der wohl
wußte daß die llebcrnftttlung dieses unberechtigten Be¬
fehls große Unannehmlichkeiten nach sich ziehen konnte;
er bediente sich daher einer List : Höflich grüßend trat
er an den Fremden heran und erklärt « ihm , daß des
Holländers Pferd dem Gouverneur >o außerordentlich ge¬
falle daß dieser ihn lfttten lasse doch abzusteigen und
ihm das Tier vorzuführen

Der Europäer in der Hoffnung , vielleicht einen gün¬
stigen Preis für das Pferd herausschlagen zu können,
kam der Bitte sofort nach und stolzierte , das Pferd am
Zügel führend , grüßend an dem Beamten vorbei . Er
mag vielleicht erstaunt gewesen sein daß dieser dem
Tier so wenig Aufmerksamkeit schenkte — aber das Ziel
des listigen Dolmetschers war erreicht . ll . ül.

Lübecker Tolentan ; — in Neva ! wieder entdeckt
Die Odyssee eines berühmten Kunstwerkes - Wie kam Bernd Korkes Meisterwerk nach Reval?

Der „ Lübecker Totentanz ", eines der bedeutendsten Kunst¬
werke der deutschen Malerei vor Albrecht Dürer , das
lange Zeit als verschollen galt , wurde in der Nikolai-
Kirche in Redal wieder entdeckt . Der Kulturreserent beim
Neichslommissar Dr . Niels von Holst besaßt sich damit in
der „ Revaler Zeitung"

Wohl jeder Besucher Lübecks , der „Königin der Hanse"
erinnert sich des Totentanzes , der in einer Kapelle der
Marienkirche aufbewahrt wird . Es handelt sich hier
jedoch nicht um das spätgotische Original von 1463 , son¬
dern um eine veränderte Wiederholung des frühen
1-8. Jahrhunderts , auf der sich bereits hochdeutsche Be-
gleitverse finden . Das Original von 1463 von der Hand
des großen Bernd Notke galt als verschollen.

Bisher wurde angenommen , daß es sich beim Revaler
Bilde , das übrigens nicht alle tanzenden Paare , sondern
nur einen Teil derselben wiedergibt , -um eine späte
„Kopie oder Variante " handle . Nun hat der Revaler

^Totentanz altertümliche niederdeutsche Unterschriften : Es
konnte festgestellt werden , daß diese Unterschriften über¬
einstimmen mit denen des verschollenen Lübecker Origi¬
nals von 1463 . ,die in einer Abschrift von 1701 in Lü¬
beck erhalten sind . Besonders ergreifend ist die Zwie¬
sprache der Kaiserin und des Todes:

Der Tod an die Kaiserin:
Keiseinne hoch vermeten,
my dunstet , du heft myner vorgheten.
Tret hyr an ' it is nu de ryt . . ."

Die Kaiserin antwortet:
Och , lat mi noch leven , des bidde ik di . . .
bin ik doch junck und ok eine keiserinne . . ."

Anknüpfend an eine Würdigung der niederdeutschen
Begleitstrophen des Revaler Bildes haben nun die Lü¬
becker Kunstforscher Heise und Paatz eine aufsehenerre¬
gende Feststellung machen können : Der Lübecker Toten¬
tanz von 1463 ist nicht verloren , sondern ist uns in
seinem künstlerisch wertvollsten Teil erhalten geblieben
in der Revaler Nikolaikirche . Heise fand unter dem
Rahmen der Lübecker Totentanzkopie des 18 . Jahrhun¬
derts Reste der Leinwand des Originals von 1463;
diese wurden in dem Laboratorium der Berliner Staat¬
lichen Museen mit Leinwandproben vom Revaler To¬
tentanz verglichen und es wurde einwandfrei festgestellt,
daß es sich in beiden Fällen um die gleiche Leinwand

handelt , eben die von 1463 . auf die Bernd Notke sein
monumentales Gleichnis der Vergänglichkeit des irdi¬
schen Lebens gemalt hat.

Wie kam nun Bernd Notkes Meisterwerk nach Reval?
Reval , als Stadt eine Gründung norddeutscher

Fcrnkaufleute um 1230 , bald danach mit lübischem
Stadtrecht begabt , von seiner Gründung bis zur
Russifizierungsepoche des späteren 19. Jahrhunderts
ununterbrochen von einem deutschen Rat regiert und

Eine Komödie aus dem alten Wien
Zur Ausführung von Friedrich Schrehvogls

„Die kluge Wienerin"  ini Schauspiel¬
haus.

Im römischen Museum der Stadt Wien steht eine
Reihe von Grabsteinen , die von antiken Bewohnern der
alten Donaustadt künden , aus einer Zeit , da Wien noch
Vindobona hieß und «ine römische Provinzstadt war.
Sie überliefern uns den Namen des Legaten Pallas,
sie berichten von dem Hauptmann der X . römischen
Legion Bardus und haben den Namen des Reiterober-
sten Draccus verewigt . Dort ist auch der Name der
Daswina eingegraben , der zweifellos nicht römischen
Ursprungs ist.

Um diesen Nanien hat der Wiener Dichter Friedrich
Schreyvogl ein liebenswürdiges und anmutiges Spiel
gewebt , in dem eine vertrackte Frage des römischen
Rechtes durch echt wienerische Herzensklugheit und Le¬
benskunst zum guten Ende gelenkt wird . In den Mit¬
telpunkt stellt Schreyvogl jene Daswina , die zum
Urbild der unsterblichen , durch alle Jahrhunderte in
lausend Verjüngungen wiederkehrenden Wienerin wird.
Ihre Klugheit , die nicht aus dem Verstand , sondern
aus ver Liebeskrast des Herzens fließt , muß sich selbst
der göttliche Kaiser Marc Aurel beugen.

Der Zeitlosigkeit seiner schönen Vaterstadt hat hier
der Dichter ein liebenswürdiges und gültiges Denkmal
gesetzt . Denn auf die Freuden und Schmerzen der Wie¬
ner im Jahre 176 blicken die arünen Berae des Wiener
Waldes herab — mit derselben Gelassenheit , mit der
noch beute der sechzehnte Jinpe *o ' or Marc Aurel auf
dem Kapital in Nom die segnende Hand des Herr¬
schers erhebt.

vorwiegend deutsch bevölkert — war und empfand sich
als Tochterstadt Lübecks . Neben den wirtschaftlichen
waren auch die künstlerischen Beziehungen allzeit sehr
innig . Den Revaler Kaufleuten , die oftmals in Ge¬
schäften in Lübeck weilten , war der dortige Totentanz
von 1463 zweifellos gut bekannt . Als - in der Neuzeit
in Lübeck der Entschluß gefaßt wurde , das altberühmte,
aber schadhaft gewordene Werk aus Väterzeit durch
eine im einzelnen „moderne " Wiederholung zu er¬
setzen. muß sich ein pietätvoller Revaler Bürger in den
Besitz des Originals von 1463 gesetzt haben . Nach Aus¬
führung einiger Uebermalungen im Hintergrund wurde
der Lübecker Totentanz — gleichsam als aus der Mut¬
terstadt stammende Reliquie dann in der Nikolai¬
kirche zu Reval aufgehängt . bs.

Äüdlfcke„Psychologie"
Der Leiter des Bremer Institutes für Jugendkunde,

Studienrat Dr . Theodor Valentiner,  sprach in
zwei von der Wildheit zu Bremen durchgeführten Vor¬
tragsabenden über die Bedeutung von Rasse und Volk
für die Psychologie . Nachdem er in seinem ersten Vor-
traa die Rassegebundenheit psychologischer Anschauung
nachgewiesen hatte , behandelte Dr . Valentiner im
zweiten Vortragsabend die Einflüsse , die der Jude auf
die psychologische Forschung ausübte . Die jüdischen
Psychologen , die nach dem Weltkriege mehr und mehr
in Erscheinung traten , und die sich sogar aus die psycho¬
logischen Lehrstühle an den deutschen Universitäten
setzten , beschäftigten sich vorwiegend mit dem Problem
der sinnlichen Wahrnehmungen . Sie erfaßten das See¬
lenleben vom Sinnlichen her , und jahrelang wurden
ihre Werke als grundlegend anerkannt . Heute aber , so
fuhr der Redner fort , seien diese jüdisch - liberalistischen
Anschauungen überwunden , und an ihre Stelle trete
auch mehr und mehr die wirklich deutsche Psychologie,
deren Herzstück die Rassenseelenkunde ist . So wie der
Psychologe an seine Rasse gebunden ist , so sei er auch
in seinen Aufgaben und ihrer Durchführung von sei¬
nem Volk und dem Geist , der dieses Volk beherrscht,
abhängig . Als die Hauptgcbiete der Psychologie stellte
Dr Valentiner Rasse und Volk , Sippe und Familie
heraus , deren jedes eine ungeheure Forschungsarbeit
in sich birgt , wie er an einigen Beispielen beleqte.
Es ieien dies Fragen , die der Psychologie vom Volk
gestellt werden und deren Lotung von größtem Nutzen
für die Volksgemeinschaft ist. Die Psychologie werde
damit , so schloß der Vortragende , zu einer rassisch be¬
stimmten und nach völkischen Zielen ausgerichteten
Menschenkunde . S —s.

Hanke-Ouartett
Den Mitgliedern und Freunden des Goethe-

bundes  bot das bekannte und gern gehörte Hanke-
Quartett im Dritten Kammerkonzert letzten Schubert
und letzten Beethoven . Indem Schuberts Werk 161
Beethovens ois -mvtt -Quartett Werk 131 gegenübergestellt
wurde , empfing man im engsten Nahmen ein eindrucks¬
volles Bild der beiden Großen , die gleichzeitig lebten und
nie in unmittelbare Berührung kamen . Beide Quartette
gehören zu den meistgespielten Werken ihrer Meister;
wir haben sie auch an den Kammermusikabenden der
Philharmonischen Gesellschaft erst in der letzten Zeit
gehört . Sie könnten sa'st gleichzeitig entstanden iein —
und doch liegt eine Welt zwischen ihnen.

Schuberts E -Durquartett ist sckwnstes letztes Bekennt¬
nis des romantischen Genies , wie es sich überall in
seinen Werken verkündigt ; wundervoll fertig und abge¬
schlossen steht es da , zeigt in seinem jähen Moll - und
Durwechsel die eigenartige Klangwelt , wie sie nur ihm
gehört , ist das Werk eines früh , sehr früh Vollendeten
— und doch weist es kaum weiter . Es muß in Form und
Klang für sich genommen werden . Beethovens Werk 131
dagegen ist letztes Werk eines ausoereiflen , in Leben
und Leistung zu Ende gekommenen Meisters — und doch.
wie jung , wie voller Ansätze wirkt es . Die Form die der
junge Meister gläubig weiter erfüllt und kaum antastet,
ist hier zerbrochen , um sich dem einmaligen Ausdrucks-
willen neu zu fügen . Und der Klang , dort schlicht akkor-
disch, ist hier in vier völlig selbständige Stimmen auf¬
gelöst . die über das musikalische Bekenntnis hinaus Ge¬
dankenaustausch und seelische Zwiesprache pflegen , Und
diese letzten Quartette eines bis zuletzt unvergleichlich
Neuen und Eigenen sind heute unser kostbarster Besitz
und voller Anregung , deren Auswirkung noch längst
nicht abzusehen ist.

Beide Werke wurden vom Hankequartett mit Liebe
und schöner Sorgfalt dargestellt . Nach dem romantischen
Klangbilde Schuberts gab die selbständige Stimiysüh-
rung Beethovens erwünschte Geleaenbeit die dort vor¬
wiegend zusammengeballten vier Instrumente in ibrer
Eigenheit und edlen Tongebung einzeln auszukosten,
die beiden Geigen Wilfried Haukes  und Rudolf
Pricks,  die Bratsche von Fritz " Lang  und Dernbard
Günthers  warm klingendes oft bedeutungsvoll her¬
vortretendes Cello.

Der Beifall war verdient herzlich und nachdrücklich.
_ Llsmsns Lun!s

Lessingpreis für Hermann Claudius . Der Reichsstatt-
Halter hat den Lessingpreis der Hansestadt Hamburg
für das Jahr 1942 an Hermann Claudius verliehen.
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